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1 Das Aſſeſſorengeſetz. 


Gegen 8 8 des preußischen Geſitzentwurfs über Neurege⸗ 
lung der Richtergehälter haben ſich in den letzten Wochen zahl⸗ 
reiche gewichtige Stimmen erhoben. Die Rechtsanwälte im 
Bezirk des Kammergerichts haben einſtimmig dagegen proteſtirt, 
daß die Rechtsanwaltſchaft unter ihr Niveau der Gleichſtellung 
mit dem Richterſtande herabgedrückt werde, indem der Aſſeſſor 
zweiter Klaſſe, der vom Staat verſchmähte Richter, in die Ad⸗ 
vokatur feinen Einzug halte. Ein gleich ſcharfer Proteſt iſt 
von den Anwälten im Oberlandesgerichtsbezirk Poſen aus⸗ 
gegangen, und jetzt haben ſich die Rechtsanwälte der Rhein⸗ 
provinz hinzugeſelt. Wir wünſchen und hoffen, daß die Mit⸗ 

lieder des Anwaltſtandes in den übrigen Oberlandesgerichts⸗ 
dezirken dem gegebenen dreifachen Beiſpiel folgen mögen. Aber 
auch bei dieſer Gelegenheit hat man die auffällige Gleichgiltig⸗ 
keit des Öffentlichen Geiſtes gegen eine Maßregel zu beklagen, 
die unſeren Richterſtand in der denkbar ſtärkſten Weiſe beein⸗ 
fluſſen müßte, wenn ſie durch die je des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes Geſetz würde. Als die Vorlage über die 
Nichtergehälter bekannt wurde, als man erfuhr, daß für die 
Anſtellung von Gerichts aſſeſſoren ganz ſonderbare, bisher nir⸗ 
gends vorhanden geweſene Normen gegeben werden ſollten, da 
regte es ſich wohl hier und da in der öffentlichen Meinung, 
aber doch nur ganz ſchwach und jedenfalls nur ſo, daß die 
Juſtizverwaltung ſich ob des harmloſen Wellengekräuſels weiter 
keine Sorgen zu machen brauchte. Nach gewiſſenhafter und 
vieljähriger Beobachtung des öffentlichen Lebens iſt es zu 
ſagen geftatiet, daß ſogar ſolche Blätter, die der konſervativen 
Richtung anhängen, zuweilen dem Zuge des öffentlichen Geiſtes 
voraus Find in der Hervorhebung von Regierungsplänen, die 
unter dem Schein einer lediglich ſachlichen Ordnung angeblich 


. zer Verhältniſſe bedrohliche Eingriffe in das vorhan⸗ 


Daß dem Publikum zum Thell das Verſländniß für die 
Subtilitäten geſetzgeberiſcher Konftruftionen, namentlich auf dem 
Gebiete der Rechts pflege, fehlt, iſt nicht weiter zu vnwundern. 
Daß aber, wenn die Preſſe dies Verſtändniß geweckt hat, trotz 
dem die Gleichgiltigkeit oder, um ein Bit marckſches Scherz⸗ 
wort zu gebrauchen, die Wurſchtigkeit, beſtehen bleibt (ſo gegen⸗ 
über verſchiedenen Paragraphen der dem Reichstage vorgelegten 
Juſtiznovelle), dies vor Allem iſt das Beklagenswerthe. In 
Sachen des Aſſeſſorenparagraphen wird das ſchlummernde 
öffentliche Bewußtſein vielleicht aber doch noch aufgerüttelt 
werden können, und das Vorgehen der Anwaltskammern iſt in 
dieſer Hinſicht doppelt werthvoll. Man kann wohl nicht jagen, 
daß die Mitglieder der rheiniſchen Anwaltſchaft zu einem 
nennenswerthen Bruchthell zu den vermeintlichen oder wirklichen 
radikalen politiſchen Elementen gezählt werden dürfen. Eine 
gemäßigt liberale und, auf der anderen Seite, eine konſervativ 
a Gentrumatenbenz (konſervativ in Bezug auf dle 


ten Weltanſchauung) halten ſich dort die 
a ei 6 biſſenttrenden Stimmen 


Bedenken abgegeben worden) hat 
ablehnende Urtheil wie 


Waage. Nahezu einſtimmig (d 
ſind lediglich aus formalen 
dieſe Anwaltskammer daſſelbe unbedingt 0 
die Kammern von Berlin und Poſen gefällt und in x 15 
langten Ermächtigung zur willkürlichen Auswahl der Gerichts⸗ 
aſſeſſoren eine ſchwere Gefahr für die Unabhängigkeit des 
Richterſtandes erkonnt. Es iſt unter dem Beifall der Ver; 
Tammlung ausgeführt worden, daß die Auswahl ber N 
Juriſten nach Grundſätzen der von ihnen zu Rn = 
ſprüche auf Takt, Umſicht und geſellſchaftliche Unabhäng 115 
Wie eine Prämie auf ein bedenkliches Siber hum wirken pte. 
George liegt fo nahe daß fie bisher in jeder krit Ien 

5 I über den Aſſeſſorparagraphen vorangeſianden 5 - 
Auf ihre derlegung wartet man immer noch. Auch 5 
ſcheint nicht zupfel geſagt, wenn in der Verſammlung ber 
rheiniſchen Re tsanwälte ausgeführt worden iſt, die Staats- 
zegierung möchte ſich Richter erziehen, die wie eine Art höhtrer 
Polizei zur Verfügung der Vorgeſetzten ſtänden. Sollte das 
aber wirklich zuviel geſagt fein, fo wartet man auch in dieſer 
Beziehung immer noch umfonft darauf, daß es als über⸗ 
flüſſiges Bedenken nachgewieſen werde, und es iſt ſchon ſchlimm 
genug, wenn hinter den Abſichten der Staatsregierung Pläne 
ieſer Art vermuthet werden. 

Auf einen Umſtand, der in der betreffenden Diskuſſton 
bisher kaum berührt worden iſt, möge bei dieſer Gelegenheit 
aufmerkſam gemacht werden. Das preußiſcke Aſſeſſorgeſetz be⸗ 
deutet die Durchbrechung der geſetzlichen wie auch der gewohn⸗ 
heits rechtlichen Beſtimmungen, nach denen im Reiche ſowohl 
bei der Anſtellung der Richter wie bei der Zulaſſung zum 
Anwaltsſtande verfahren werden fol. Beſonders in Rückſicht 
auf die Zulaſſurg zur Advokatur liegt der Unterſchied zwiſchen 


a e - 
e Tele Ausbildung, 
Intereſſes für ſein Fach, von Tüchtigkeit und Auszeichnung 


den für Preußen geforderten neuen Anſtellungsnormen und dem 
Geiſte der Reichsjuſtizgeſetze aus den 70er Jahren auf der 
Hand. Ein Rechtsanwalt in einem nichtpreußiſchen Bundes⸗ 
ſtaate würde in Zukunft etwas Anderes und häufig etwas 
Höheres (wenigſtens in der Würdigung des Publikums) ſein 
als ein preußiſcher Rechtsanwalt, der, als ſchlichter „Aſſeſſor“ 
aus dem Juſtizdienſt entlaſſen, im Anwaltſtande einen Unter⸗ 
ſchlupf geſucht hat, weil er zum Richter, alſo zu einer dem 
Anwaltberufe finn- und ſachgemäß völlig coordinirten Thätig⸗ 
keit, angeblich nicht fähig war. 

Es erſcheint nicht rathſam, die Fragen, die das Aſſeſſor / 
geſetz auf die Tagesordnung gebracht hat, unter zrein formale 
Geſichtspunkte zu ſtellen. Deshalb iſt es u. A. nicht zu 
empfehlen, allzu hartnäckig auf der Unvereinbarkeit der Re⸗ 


gierungsforderung mit dem Art. 4 der preußiſchen Verfaſſung d 


zu beharren, wonach die öffentlichen Aemter, unter Einhaltung 
der von den Geſetzen feſtgeſtellten Bedingungen, für alle dazu 
Befähigten gleich zugänglich fein ſollen. Negterungsfeitig wird 
geltend gemacht, daß die Krone unmöglich auf das Recht der 
Auswahl ihrer Beamten verzichten könne, daß ihre „Aemter⸗ 
hoheit“ neben jenem Verfaſſungsartikel beſtehen bleibe, daß der 
angezogene Artikel keinen Zwang zur Anſtellung dieſer oder 
jener beſtimmten Perſönlichkeit involviren dürfe. Das iſt 
inſofern praktiſch längſt durchgeführt, als in zahlreichen Ver⸗ 
waltungszweigen jederzeit die Freiheit beſtanden hat, 
aus dem Angebot von jungen Beamten diejenigen auszu⸗ 
ſcheiden, die als weniger tauglich befunden wurden. So 
heißt es in den Vorſchriften über die Ausbildung und Prü⸗ 
fung für den Staatsdienſt im Baufach vom 6. Juli 1886, 
daß der Regierungsbauführer auf Grund des Prüfungszeug⸗ 
niſſes von dem Minifter zum Königlichen Regierungsbaumeiſter 
ernannt wird; gleichwohl aber beſtimmt § 51 der Vorſchriften: 
„Ob und wann ein Regierungsbaumeiſter demnächſt in etats⸗ 

des Staats dienſtes angeſtellt wird, bleibt, ab- 
freier Stellen, von dem Fort ⸗ 
Bethätigung eines lebendigen 


10 
er 8 


von der 
durch Fleiß, gute Leiſtungen und Führung abhängig.“ 
Es iſt nichts dagegen zu ſagen, das geben wir der Staats: 


regierung zu, wenn ſie in Sachen des Aſſeſſorenparagraphen 


Analogien aus anderen Verwaltungs gebieten anſühtt. Jedoch 
iſt ein gewichtiges Aber dabei. Auch mit der Auswahl der 
Referendare, die die zweite Staatsprüfung beſtanden haben, 
durch die Juſtizverwaltung könnte man ſich eher zufrieden 
geben, wenn nicht die Motive der jetzigen Vorlage zu Kriterien 
der Auswahl gerade ſolche Eigenfchaften machten, die in 
den Beſtimmungen bei den anderen Dienſtzweigen mit Recht 
eine untergeordnete Stellung einnehmen, und wenn die 
Juſtizverwaltung in ihrer Aufzählung der zu ſtellenden Be⸗ 
dingungen nicht lig gerade die wichtigſten Kriterien ver⸗ 
geſſen hätte, die Bent och maßgebend find. Takt, Umſicht, 
gefellſchaftliche Unabhängigkeit, das klingt weniger vertrauen ⸗ 
erweckend, als wenn in den angezogenen Vorſchriften über die 
Staatsbaubeamten geſprochen wird von den rein fachlichen, auf 
das e Jach allein ſich beziehenden, die größtmögliche 
Tüchtigkeit fordernden wie verbürgenden Bedingungen der Aus⸗ 
bildung wie der ferneren Leiſtungen. Könnte die Juſtizver⸗ 
waltung ähnliche Bürgſchaften for mulfren und wollte ſie 
es, dann bliebe die Regelung der Aſſeſſorenfrage zwar immer 
noch ſchwierig genug, aber wenigſtens ein Thell der jetzt er⸗ 
hobenen Bedenken würde beſeitigt werden. Wir wollen ab» 
warten, ob die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes einen gang⸗ 
baren Weg findet. 


Deutſchland. 

* Poſen, 15. April. Reſolutionen zur Juſtiz novelle. 
Der vom Abg. Lenzmann bearbeitete Bericht der Reichstags⸗ 
Kommiſſion für den Geſetzentwurf über Aenderungen und Er⸗ 
gänzungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der Strafprozeß⸗ 
ordnung iſt fertig und wird ſoſort nach Schluß der Oſter⸗ 
ferien in der Kommiſſton feſtgeſtellt werden. Die Kommiſſion 
hat folgende Reſolutionen gefaßt: Der Reichstag wolle be⸗ 
schließen: 1) den Reichskanzler zu erſuchen, eine reichsgericht⸗ 
liche Einführung der bedingten Verurtheilung in Erwägung 
zu ziehen; 2) den Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage 
baldigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, wodurch die Voll⸗ 
3 Ar. ich erkannter Freiheitsſtrafen reichsgeſetzlich 

regelt wird. ö 
= 1 0 Berlin, 14. April. [Ungeſunde Auffaſſungen 
des Krieges.] In einem anſchelnend aus guter Quelle ſchöpfen⸗ 
den Bericht aus Straßburg über dle Verabſchiedung des Generals 
v. Blume findet ſich eine merkwürdige Betrachtung über die Be⸗ 
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werden kann und das die beſte Quelle der Belehrung bildet. Wir 


würden am Ende darauf nicht binwellen, wenn ſich 


bei uns der 


Mangel an Kriegserfahrungen nicht jetzt ſchon in höheren Stellen 


fühlbar machte und über den Krieg ſelbſt It 
Auffaſſungen zelaten, 
Generäle nur mit Müh 


ungeſunde 
welche kriegzerfahrene 
e bekämpfen.“ elche 


uf⸗ 
faſſungen bier gemeint find, darüber ſpricht ſich der Berichterſtatter 


nicht näher aus. 


Man tit alſo mehr oder weniger darauf ange» 


wleſen, die Gedanken des B:richterftatterd zu erralhen. Die geſunde 
Auffaſſung des Klleges iſt in Deutſchland ſeit mehr als dreißig 


Jibren die allein maßgebende geweſen. Darnach iſt der 


Krieg 


nicht Seldſtzweck, ſondern das äußerſte Mittel die Ehre und die 
Weltſtellung der Nation zu vertheldigen gegenüber frivolen Ans 
arlffen des Auslandes. Namentlich gilt das von Nationen, deren 
Kriegsverfaſſung auf der allgemeinen Wehrpflicht beruht. Die 


kriegspflichtige 


Mannſchaft, die bei der Mobilmachung binter dem 


Pfluge, aus der Werkſtatt, der Fabrik und aus dem Schooße der 


ann, wenn das 


Familie weggeriſſen wird, bringt dieſes Opfer mit Begeiſterung nur 
Vaterland der Vextheidigung gegen den aus⸗ 


wärtigen Feind bedarf. Die geſunde Auffaſſung des Krieges kommt 


alſo nur zum Durchbruch 


n einem Vertheidigungskriege, was 


natürlich den taktiſchen Angriff in keiner Welle ausſchlleßt, wie 
der deutſch⸗franzöſiſche K leg 
Auffaſſung des Krieges wird man demnach diejenigen zu verſtehen 
haben, die den Krieg um des Krieges willen herausfordern möchten. 
Dieſe Auffaſſung macht ſich nicht ſelten in großen Armeen geltend, 


die den Dra 


ng in ſich 
praktiſch zu erproben und die demnach den 
oder gar wünſchen, daß er künſtlich herbeigeführt werde. 


fühlen, 


beweiſt. Unter einer ungeſunden 


die Kriegsübung, auf die ſie ſtolz find, 
Krieg herbeiwünſchen 
Ftellich 


wird dleſe Auffaſſung in einer friedliebenden Nation, wie es die 
deutſche iſt, ſelten nackt hervortreten oder vielmehr die Kriegs⸗ 
luftigen haben das Bedürfaiß, die wirkliche Sachlage zu verſchletern 
und die ſelbſtlüchtigen Beweggründe zu verſtecken hinter Betrach⸗ 
tungen über die hellſamen Wirkungen eines Krieges auf die innere 
Entwickelung der Nation. Das beſte Beispiel für eine ſolche Auf⸗ 
faſſung bat Frankreich unter dem dritten Kalſerrelch geliefert. Nach 
dem Vorbilde der Aerzte der alten Schule, deren Haupthellmittel 


in der Anwendung der Abderlaſſe, der z. 


B. Cavour zum Oofer 


gefallen iſt, beſteht, hält eine ſchwache Regierung einen Krieg mit 
allen den unvermeidlichen Opfern an Blut und Gut für das beſte 


ſich 


ſich erſt unlängſt in den Uebertreibungen ber 86 zu denen au 


eltpolitit Antag 


Die Idten, die bei dieſem Anlaß aufgetaucht find, 


— In einer anſchelner 
die Frage der Erneuerung 
Korr.“ zu leſen: 
nach der Bildung des Miniſteriums Rudini von Rom aus 
gemeldet wurde, die 1891 vereinbarte Erneuerung des Diei⸗ 


bundes werde au 


Es genü 


f weitere ſechs Jahre in Kraft bleiben, 
nicht bis Anfang Mai eine Kündigung von der einen 


id öffizlöſen Auslaſſung iſt über 
des Dreibunds im „Hamb. 
gt daran zu erinnern, daß kurz 


falls 
oder 


anderen Seite erfolge. Aus dem Umſtande, daß die Abrede 


von 1891 durch denſelben Marquis di Rudini getroffen wurde, Be 


der auch jetzt wieder der Leiter der italienifchen Politik ist, 


war ſchon längſt zu ſchließen, daß eine Kündigung des Ber 


trags ſeitens Italiens nicht beabſichtigt war. Die In nation 

franzöſiſcher Blätter, das Defenſivbündniß ſolle 7 2 Dr 

fenſivbündniß erweitert werden, iſt natüclich grundlos. 17 
— Die Wiener Antifemiten haben ſich ſelbſt 


bel dem Einzuge des deutſchen 


Kaiſerpaares be 


merkbar zu machen geſucht, allerbing® be ſehr ges 


ringem Erfolg. Die „N. F 


tet darüber: 


= te die Hof-Equtpagen dem 


In der Heugaſſe, deren geringe DEAN A wenn möglt er 


Publſtum ſehr nahe brachte, war 


Em 5 
bubllkum füllte hier die beiben 


herzlicher, intimer. Ein eleganten, alone der veich mit Fahnen und 


Gehſteige, ſowie 
Teppichen dekoricten Hä 


te Fenſter und 


ſer, 


Photographen mit Momeptaph 
um das ſeltene Bilb 
vereinzelte 9 


luftiger Studen 


alte 
ar 
ten. 


in denen auch mehrfa 

araten Aufſtellung un 
n. In die Hochrufe mengten ſich 
fe, offenbar demonſtrattons⸗ 


— Die am 13 d. Mts. im Reichsamte des Innern zu⸗ 
ene Konferenz zur Berathung einer reichs⸗ 


ſammengetre 
gel 


eſetzlich 


en Regelung des Apothekenweſens 


ählt im Ganzen 28 Mitglieder, darunter 16 Apotheke 
hehe Medizinalbeamte. 5 — potheker und 2 


Die Si 
Reichsamts 


ung am 


Sitz Mont 
des Innern v. 5 


wurde vurch den Staatsſekretär d 
ötticher eröffnet. Der Staats 
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mannſchaften kann man auf 800 


ſekretär wies auf die große Bedeutung bin, welche den Verband Hochamt zur Zelt durchführbar und praktiſch erſcheint, dauptſächlich 


ngen nickt rur in wedizinalpoltzelllcher, ſondern auch in ſoziol⸗ 
iger Beziehung beizumeſſen iſt, und bob hervor, daß es in der 

tficht der Regſcrur gen läge, auch den berechtigten Intereſſen der 
jetzigen Apotheker bifiger wohlwollende Berückſichtiaung angedeihen 
u loſſen. Hierauf übergab Herr v Böttſcher den Vorſitz an den 
riniheriot Direktor Schröder, der bekanntlich der 1. Abthei⸗ 
lurg des Reſchsemts des Innern vorſtebt. In den darauf ge- 
pflogeren B ıbendiungen wurde vor Allem feſtgeſtellt, daß die vor⸗ 
liecerden Erunt züce keineswegs ſchon als Gesetzentwurf anzufeben 
ſelen, ſondern daß erſt noch den Ergebniſſen der Verhandlungen ein 
ſolcker feftgeftellt werden tolle. x 


— Im Monat März d. J. haben 1191 Schiffe mit einem 
Netto⸗Rarmgebalt von 98 954 Reg. Tonnen den Kaiſer 
Wilhelm Kanal benutzt und an Gebühren zuſammen 
63 359 M. entrichtet. &.- . 


— — Ein Barteitag der Freiſiunſgen Volksparte! 
für die en. Berlin fond am Montag Abend flott. Es worer 
im Gonzen 55 Delcalrte und Abgeordnete ar weſend. Den Vorſitz 
führte in Vertretung des al weſenden Abg. Dr. Otto Hermes Stadiv. 
Krelilrg. Den nödften Anloß zur Berufurg des Parteitag! 
hatten zwei Anträge aus dem zweiten Berliner Reichs tac? wablkreiſe 
gegeben: Die Bokl der Delegirten zum Parteitag zu erhöhen und 
eine Kommilfion nlederzuſetzer, vm für Berlin eine Ergän⸗ 
zung des Elſenacher Partelprogramms nach den Be⸗ 
onderheiten der Stadt Berlin zu ſormullren. Belde Anträge wur⸗ 
en gegen wenſge Stimmen abgelebnt. Doran [dich ſich eine 
längere Erörterung über bie Belebung der Aattotlon in Berlin. 
Es wurde ein Außſauß von dd Mitgliedern niedergelegt, um in 
dieſer Rikiung auf Grund der Verbondlungen nähere Vorſchläge 
zu wachen. — Es fom roch eine verſör liche Angelegenheit zur 
Erledigung, indem dem Abg. Richter Dank und Anerken⸗ 
nung für feine Bekän pfung des Aarorierihumd ausgeſprochen 
8 Nacktem der Reſchstag vor zwei Monaten über Dr. 
Peter zu Gerſcht geſeſſen bot werden jetzt ſeine ſogenannt 
wifſenſchaftlichen Veröffentlichungen (irer Kritil 
unterworfen, die recht ungünftig ſt. Der Lehrer des Arabiſchen 
am Orlenioltihen Semirar, ein geneuer Kenner der ſemiliſg en 
Sprachen, Dr. B. Morig, bot in den Ve dandlungen der Geſell 
ſchaft für Erdkunde“ das Buch von Dr. Peters, dos goldene Ophn 
Salomos einer Beſprechung unterzogen, aus der Folgendes her⸗ 
vorgeboden werden fe: Cbarakteriſti ch if. daß, ol wobl er dos 
Schriſtchen „Eine Studie zur Geſchſchte der phönikiſchen Welt. 
politit“ Ute lirt, er kein einziaes Werk über die Phönſzler kennt. 
Wes er über den Gegerſtand ſagt, ſtan mt bauptſäcklich us Ritter, 
der noch dazu mebrſach ſalſch ar Sgeſchrleben iſt. Wos Ritter nickt 
weiß, d. b. zu feiner Zeit noch richt wiſſen Jonnte, weiß guch Herr 
P. nicht. .. Das einzig Neue in dem Schrifſchen iſt die mir 
dem üblichen Pathos vorgetragene Behauptung, daß es dem Ber, 
ſaſſer gelungen fet, die ſeſt Jahrtauſenden ftreitige Frage nach der 
Bedeukung des Nimerd „Afrika“ zu löſen. Aſer, eine »ömiſche 
Bezeichnung für Nordafrita. wovon Afrika das Adjektiv ſei, wäre 
nicht mehr und nicht minder als das nötbſelbafte Ophir; mit 
Opbir hätten die Pböntzier ganz Aftita bezeichnet. Diele Ber: 
mulhung cchtitert nach Tr. Moritz ſchon an dem Un ſtar de, daß 
der im Hebrälſchen ophir geſchriebene Nome im Munde der Phö⸗ 
nizler ufir oder pfir hätte lauten müſſen. .. In Bezug auf 
äryptiſche Dinge ſcheint Herr P. überbrupt auf einem vorſünd⸗ 
thlihen Standpunkt fieben; den Mos tis See z. B. bat er bei 
lexandrien celucht ; der älteſte Boededer kann ihn belehren, daß ex da 
auf falſcher Fährte war. Den Namen Sofala indentifizirt Herr 
P. nach zahlreichen Vorgängern ohne Bedenken mit Oobir, da dies 
in der alten griechiſchen Bibelüberſetzung Zupeic und Zwpis 
geſchrieben ift. Der Name Sofala iſt aber arabiſch und ſtammt 
von den arabischen Einwanderern, die ſeit dem 7. Jahrhundert bis 
auf unſere Zeit die Küſte von Oſtafrika beſtedelt haben. In dem 
oſtarabiſchen Dialekt bedeutet sofäl Süden. .. Auf die ſonſtigen 
Mängel des Schriſtchens weiter ein zugeben, fo ſchließt Dr. Morttz 
feine Beſprechung, lohnt nicht der Mübe; es wimmelt von falſchen 
Eitaten. N 
— Die Beſorgniß, daß ein neuer Krleg in Deutid- Süb- 
weſt⸗ Fr en at der Harptarugpe der Elngeborenen, den 
Herero, entfieben könnte, mehrt fich von Tag zu Tag. Ein 
ſolcher Krieg würde noch vlel mehr Anſtrengungen und Opfer 
koſten, als der gegen Hendrik Witbool. Als der Hottentotten⸗ 
Häuptling auf der Höbe feiner Macht ſtand, hatte er 400 Mann zu 
feiner Verfügung. Dagegen können die Herero uns eine ganz an⸗ 
dere Macht entgegenſtellen. Eine genaue Schätzung dieſes Volks 
ſtommes in feinen Verzweſgungen iſt nicht vorhanden; nach den 
verſchledenen Schätzungen, namentlich der landes kundigen Mifiio: 
nate, kann man annehmen, daß fie 80 000 Köpfe ftart find; fie 
könnten alfo wobl bis zu 10 (00 Krieger aufftellen. Unſere ent 
gesenftehende Macht iſt nur gering. Der Landeshauptmann hat 
eine Schutztruppe von 500 bis 600 Mann; ferner kann er im 
Sriecsfalle über die aug der Schutztruppe entlaſſenen Leute ver⸗ 
ſü en, die in Südweft⸗Afrika geblieben find und etwa 140 Mann 
betragen. Ferner hat Major Leutwein am 26. Jull 1895 einen 
Vertrag mit dem Kapitän der Baſtards Hermonns Wyk in Reho⸗ 
both abgeſchloſſen, wonach alljährlich eine Anzahl . Baſtards 
ur militäriſchen Ausbildung geſtellt werden ſollen. amals wur. 
den 40 ſolche Baſtard⸗Rekruten eingezogen und in ſechs Wochen 
eine neue Truppe bin ugekommen. Die ge⸗ 
andeshauptmanns, Schutztruppe und Hilfs⸗ 
16 1 7 1 1 7 0 € 8 
einem ſolchen Kampfe kaum ausreichen würde. Allerding 
en * noch 109 eine Verftärkung rechnen, wenn das jetzt fertig 
geftellte Geſetz über die Ableiftung der Wehrpflicht in den Schutz. 
ebleten vom Reichstage angenommen fit; mit Hilfe dieſes Geſetzes 
ann man noch weitere dort anſäſſtge Weiße zum legsdtenſt 
beranzlehen. Ob damit aber etwas Wirkſames zu leiften fein wird, 
ift eine andere Frage. Die Herero wurden früher im Zaume ge⸗ 
balten von den armen und räuberischen Hottentotten, die ihnen 
faft regelmäßig ihre Viebbeerden raubten; die Herero hatten ſich 
vor dielen Feinden von ihren ehemals benutzten Weldeplätzen 
urückgezogen. Als aber Hendrik Witboot befiegt und nach dem 
üben gebracht worden war, glaubten fie von jedem Zwange 
frei zu fein und überschreiten die vom Landes hauptmenn gezogenen 
aer Kirchen geſan g. Die Verdrän⸗ 
gung des deutſchen Kirchengeſar ges in den katholiſchen Gottes⸗ 
dienften hat im Bisthum Freiburg feinerzeit viel 
Unwillen erreot und Proteste hervorgerufen. Nunmehr bat ſich 
auch der Biſchof von Hildesheim, der die gleichen 
Beſtrebungen auf Verdrängung des deutſchen Kirchengeſanges zu 
Gunſten des lateinſſchen verfolgt, veranlaßt geſeben, etwas einzu⸗ 
lenken und folgende Verfügung zu erlaſſen: „Verſchtedene 
Beobachtungen und Berichte veranlaſſen mich, der bochw. Pfarr⸗ 
geifilidfeit anheimugeden, bei Einführung des 
lateiniſchen Kirchgeſandes beim felerlichen Gottesdienſte mit großer 
Vorſicht und unter tbunlichfter Schonung der in der berkömmlichen 
Uebung und religtöfen Erzſebung des Volkes begründeten Wünſche 
der Gläubigen zu verfahren. Ohne die allgemeinen Verbindlich⸗ 
keiten der Verfügungen des heiligen Stuhles in Zweifel zu ziehen, 
bleibt für die Frage, ob und Inwieweit in den einzelnen Theilen 
des Bisthums eine Abschaffung des deutſchen Kirchengeſanges beim 


ausgebildet, ſeitdem . 
ſammte Macht des 
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das paſtorale Intereſſe maßgebend. Da die Wabrung dieſes 


Intereſſes in exſter Linie mir als Oberhirten zuſteht, fo iſt Im 
Sole beabſichtigter Aenderung der bisherigen Praxis meine 
ntſcheldung einzuholen.“ Die Dlözeſe Hüdesheim ſchelnt alfo 
für die Elr führung des latein chen Kirchenge ſanges noch nicht reif 


zu ſeln. 
Rußland und Polen 

=E EpPetersburg, 13. April. DB e r. d. „Poſ. 
Big’) Die Zunahme der deutſchen Koloniſation 
im Weſtgebiet erfüllt die Regierung mit banger Sorge 
Sind die deutſchen Koloniſten doch bekanntlich bei der Regle⸗ 
rung nicht gut angeſchrieben und werden ihnen doch ſogar ge 
heime Pläne und verrätheriſche Abſichten angedichtet, weshalb 
Alt xonder III. die Beamten ousländiſcher Herkunft von den 
Südweſtbahnen glaubte verdrängen zu müſſen. Man fürchtet 
rämlich, die Deutſchen könnten ſich zu genaue Kenntniß der 
Grenzgebiete aneignen. Aus Furcht wurde auch die Koloni 
jatlon an der Grenze eingeſchränkt; jetzt haben ſich nicht we 
niger als drei Miniſterien, nämlich die Miniſterien des In⸗ 
nein, des Kriens und der Landwirthſchaft, die Aufgabe ge: 
ſtellt, die Urſachen der Zunahme der deutſchen Koloniſation 
im Weſtgebiet aufzuklären. Weiterhin ſoll Licht in die Bezie⸗ 
hungen gebracht werden, welche die Koloniſten mit ihrer deut: 
ſchen Heimath unterhalten und außerdem ſoll geprüft werden, 
wie weit die Kenntniſſe der ruſſiſchen Sprache bei den ange 
ſiedelten Deutſchen reichen. Da aus den Weſigouvernements 
viele iuſſiſche Bauern auswandern, fo ſollen Daten über die 
Urſache der Auswanderung geſamwelt werden. Es heißt ja 
gewöhnlich, daß die Deutſchen durch Erwerbung des beſten 
Bodens und durch andere Mittel die Ruſſen verdrängen. 
Nicht umſonſt haben alfo ruſſiſche Interiſſenten über die deut⸗ 
ſchen Koloniſten alle möglichen Verdächtigungen verbreitet; ob 
aber die nun bevorſtehende Prüfung und Entſcheidung unpar- 
teiiſch ausfallen wird, iſt eine andere Frage. 


Spanien. 

Madrid, 8. April. Bild ung von Freiwilligen, 
Batatllonen. Im Lande ſcheint man einem eventuellen Krieg 
mit den Vereinigten Staaten eine größere Aufmerkſamkeſt zu ſcheu⸗ 
ken, als es der Regierung in der gegenwärtigen Zeit der Ungewlß⸗ 
beit lteb fein darf. Ueberall regt die Pieſſe dazu an, Bataillone 
von r zu formiren, um fie der Reglerung bedingungslos 
zur Verfügung zu ſtellen. Der erſte, welcher biefen kriegeriſchen 
Gedanken zur That werden ließ, war der Bil 
Man iſt feiner Aufforderung in der bereitwilllauen 
kommen. Ueber tauſend Männer haben ſich 
wenn nöthig, mit den Amerikanern zu ſchlagen. 


of von Ovledo. 
elſe nachge⸗ 


Auch ganz be⸗ 
deutende Geldmittel find bereits eingelaufen, um dos aſturlaniſche 
Frelwilligen⸗Batatllon auszuxüſten und zu unterhalten; die Preſſe 
ſpricht von annähernd einer halben Million Peſetos. In Madrid 
het ſich ein Komitee gebildet, um weitere Freiwillige aus Witurten 
auszurüſten, in VB. ladolid iſt ein Bataillon in der Ausrüſtung be⸗ 
auiffen, aus R Städten Andaluſiens berichtet man Aehn⸗ 


ches. Am Origirellften iſt jedenfalls das Anerbieten eines Ka la- | Zuchtb 


fonterd: dieſer will der Regterung zehn⸗ bis zwölftauſend Mann 
zur Verfügung ſtellen und bittet nur um elnen Mantel, zwei Paar 
Hanfichube und ein Schießgewehr und um Uleberführung nach den 
Vereinigten Staaten; dort würden feine Truppen ſchon für ihren 


Unterhalt ſorgen. 
Auſtralien. 


* Sidney, 3. März. Die ſog. Kopfjägerei auf den 
Salomonsinſeln über welche in der letzten Zeit wieder 
häufiger Klage geführt worden tft, ſcheint nun auch die Inſel Sim d o 
ergriffen zu haben. So berichtet wenfaſtens der Führer der hier 
eingetroffenen Barquentine „Chittoor“, daß er während ſeines 
dortigen Verweilens Folgendes erfahren habe: Elnes Tages habe 
ſich ein unbekanntes Fahrzeug in der Mauſtraße gezeigt, über 
deſſen unerwartetes Auf auchen die Eingeborenen in wilde Freude 
ausgebrochen ſeien. Zwar hätten ſich die Fremdlinge vom Lande 
anfänglich entfernt gehalten, nachdem die am Ufer zuſammen ge⸗ 
laufenen Inſulauer ihnen aber durch Zeichen zu verſtehen gegeben 
hätten, daß ſie doch zu ihnen kommen möchten, hätte ſich das Boot 
der das genähert. Um die letzten Bedenken der Aukömmlinge — 
angeblich zehn Perſonen, darunter mehrere Frauen — zu be⸗ 
ſchwichtigen, hätten die heimtückiſchen Inſelbewohner ihnen dann 
noch Nahrungsmittel angeboten, welche Hinterlift auch den 
erwarteten Erfolg gehabt habe. Ahnungslos und ohne alle Waffen 
ſelen die Bootsinſaſſen darauſhin an Land geſtlegen, wo dieſelben 
natürlich alsbald überwältigt worden find. Hlnterdrein ſind ſie 
„ie nach Bedarf“, d. l. Einer nach dem Anderen, abgeſchlachtet 
und verzehrt worden. Der Bericht fügt binzu, daß die Simbo⸗ 
leute ſelbſt behaupten, an der Mordthat nicht bethelllat geweſen 
zu fein; indeſſen ſollen ſich verſchledene Theile des zertrümmerten 
Bootes noch an einer Bucht der Mauſtraße befinden. Bemerkt 
ſel auch noch, daß die armen Opfer nach den Verſicherungen der 
Eingeborenen keine Salomonsinſulaner, ſondern Leute, mit „langen 
geraden Haaren“ geweſen find, die ohne Zweifel auf irgend ein, 
Welſe nach der Ir ſel verſchlagen worden waren. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n Poſen, 11. April. In der beuticen Sitzung der erſten 
Strafkammer unter dem Vorſitz des Vandgerichtsrathd 
Fraas wurde gegen den Schuhmacher Andreas Radom ski und 
deſſen Ehefrau aus Poſen wegen Vergebens gegen $ 154 des 
Reichsgeſetzes vom 22. Junt 1889 verhandelt. Die Angeklagten 
ſollen acht Verſichexungsmarken, bie bereits einmal 
eingeklebt waren, nochmals verwendet haben. Radomski glebt an, 
ex habe von dem Schuhmachergeſellen Samolczyk 12 Stück Ver⸗ 
ſicherungsmarken à 20 Pf. für 1.20 M. gekauft und acht davon 
durch ſeinen Sohn in die Verſicherungskarſe feines Geſellen Macte⸗ 
lewski einkleben laſſen. Er habe fte ſich nicht angeſehen und nicht 
gewußt, daß fie bereits einmal verwendet waren. Der Zeuge Sa⸗ 
molczyk wird darauf aufmerkſam gemacht, er könne fein Zeugniß 
verweigern, wenn er glaube, daß er ſich durch Beantwortung der 
an ihn gerichteten Fragen ſelbſt einer ſtrafbaren Handlung, nämlich 
des Betruges durch Verkauf der bereits verwendet geweſenen 
Marken, bezichtigen würde. Samolczyk erklärte hierauf, daß er 
nicht ausſagen wolle. Der Staatsanwalt beantragte gegen 
die Angeklagten je zwanzig Mark Geldſtrafe, der Gerichtshof ſprach 
rau Radomska frei und verurtheilte den Mann unter An⸗ 
nahme mildernder Umſtände zu der nledrigſten Geldſtraſe von 
3 M. event. einen Tag Gefängniß. — Wegen fahrläfftger Brand⸗ 
flftung wurde gegen den Schuhmacher Valentin Dudzlal aus 
Poſen verhandelt. Als der Angeklagte am 7. Oktober v. J in 
ärgerlicher Stimmung nach Haufe kam ſchlug er mit feinem Stock 
auf elne brennende Petroleumlampe. Die Lampe fiel vom Tisch, 
das Petroleum entzündete ſich und es erfolgte eine Exploſton. An 


gefunden, um ſich, 4 T 


der Thür des Zimmers hingen Kleldunge ſtücke, die zu brennen en= 
fingen. Auch ſoll die Thür ſelbſt angekohlt geweſen fein. As 
Zeuge und Sadverftändiger wird der Geheime Baurath Aldre gt 
vernommen. Derſelbe halte im Auftrage der Provizzlal⸗Feuer⸗ 
Sozietät den Schaden feſtgeſtellt. Da der Sachverſtändige die 
Frage, ob die Thür weltergebrannt hätte, wenn das Feuer nicht 
gelöſcht worden wäre, nicht beantworten konnte, muß'e 
der Angeklagte freigeſprochen werden. — Die Ar⸗ 
beiterfrau Viktoria Grott aus Obornik, die 
mehrmals wegen Dlebſtahls vorbeſtraft iſt, iſt beſchuldigt, daß ſie 
am 7. Februar d. J. der Schornſteinfegerwittwe Appelt zerklei⸗ 
nertes Holz im Werthe von 2) Pf. geſtodlen habe. Nach dem An⸗ 
trage des Staatsanwalts wird die Angekla te zu der niedrigiten 
Strafe von brei Monaten Gefängniß verutthellt. — 
Hierauf wurde gegen den Arbeiter Martin Antowskt und deſſen 
Söhne Valentin und Johann aus Glembokie verhandelt. 
Alle drei Angeklagte ſollen am 4 Dezember den Vogt Sroczynzkt 
In Glembokte mit Todtſch na dedrobt haben. Außerdem ſoll Ba⸗ 
lentin allein den Sroczyasti mißbandelt haben, Indem er ihn mit 
einem armdſcken Stück Holz über den Kopf ſ lug. Darch die 
Zeugen wurden die den Angeklagten vorgeworfenen Strafthaten 
erwleſen. Die Verletzung, die Valentin Antowski dem Stoczynstt 
beigebracht hat, war eine überaus ſchwere. Nach dem ärztlichen 
Atteſt hätte Sroczynskl eicht fein Leben verlieren können. Aus 
dem rechten Ohr ergoß ſi th Blut und es warde feſtgeſtellt, daß in 
der Nähe des Trommelfells ein Einriß war, aus dem 
ebenfalls etwas Blut floß. Den Mund konnte Gros 
czunskt nur wenig und auch dann nur mit großem 
Schmerzen öffnen. Der Staatsanwalt beantragte gegen Va⸗ 
lentin Antowekk ein Jahr und einen Monat Gefängnik 
und fofortige Verhaftung, gegen die beiden anderen Angeklagten 
ie vlerzedn Tage Gefängniß. Gegen Martin und 
Johann Antowskl wurde auf die beantragte, det Valentin 
aber auf elne höhere Straſe erkannt, nämlich auf ein Jahr 
und ſechs Monate Gefänaniß Da mit Rückſicht auf 
di. Höhe der erkannten Strafe Fluchtverdacht vorliegt, wurde be⸗ 
ſchloſſen, Valentin Antowskl ſofort in Haft zu nehmen. — 
Schließ ich wurde noch gegen den Kiuf mann Joh. Poplawsk! 
aus Poſen wegen einfachen Bankerotts verhandelt. 
Der Angeklagte bat im Jahre 1880 ein Nähmaſchinen⸗Geſchäft 
eröffnet. Später belrathete er und mit der 1000) Hark betragen⸗ 
den Mitolft feiner Frau vergrözerle er das ee Daffeibe 
alng aber nicht und Poplawstt war gezwungen, Konkurs anzu⸗ 
melden. Mit den Gläubigern wird ein we zu Stande 
kommen, da der Angeklagte 45 Prozent geboten bat, die ſofort be⸗ 
zahlt werden follen. Poplawski giebt an. daß er einen jährlichen 
Umſatz vor 10 000 Mark gebabt habe. Bücher babe er nicht ge⸗ 
führt und Bilanzen nicht gezozen, well er es nicht verſt indes bade. 
Nach dem Antrage des Staatsanwalts wurde der An eklögte zu 
der niedrigſten Strafe von einem Tage Getängnip 
berurtbeilt. 

—i. Gneſen, 14. April. Die zweite dles führige Shwur.» 
gerichtspertkode nahm geſtern unter dem Vorſiz des Lanc⸗ 
gerichtsdirektors Gentz ihren Anfang. Die jetzige Pert de wird nur 
age baue:n. Angeklagt war geſtern die Arbeiterwittwe Stu» 
dzynska aus Linowiec Gut wegen Klndesmordes. Die 
Sache wurde vertagt, da noch ein Gutachten des Medſcinal⸗Koll⸗ 
atums zu Poſen einzubolen beſchloſſen wurde. — Ferner waren die 
Ardeiter Kartin CH udzicki aus Gneſen und Michael Dre⸗ 
winak aus Kawilaxy wegen gemeinſchaftlich verſuchter 
Nothbzucht und Vornahme unzüchtiger Handlungen angeklagt. 
Die 1 wurden für ſchuldig befunden und 1½ Jahren 
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verurthellt. In beiden Sachen war die Deffentitchteit cu zgeſchloſſen. 
Tr  — — ———— ·re.:t•· 


Stadt⸗Theater. 
Letztes Gaftſpiel des mL Rufe Butze in „Die Eine weint. 


ie re lacht. 

Frl. Butze beendete gejtern ihr Gaſtſplel in dem genannten 
Schauspiel von Dumanolr und Keranion, das einſt Laube — 
kein Menſch weiß warum — für das Wiener Hofburgtheater 
überſetzt hat. Wir erinnern uns, es hier in Poſen ſchon vor 
20 Jahren geſehen zu haben, und zwar ſprach es damals jo 
wenig an als geſtern. Wer ſoll es denn auch hübſch finden, 
daß eine ganz: Familie einer alten Frau aus übertriebener 
Sentimentalität eine Komödie vorfpielt, um dieſer Frau, die 
obendrein blind iſt, den angeblichen Tod ihres Schnes — 
eines Oberſten — zu verheimlichen! Wenn die alte Dame jo 
entſetzlich beſorgt um das Leben des Sohnes iſt, dann hätte 
dieſer eben nicht Soldat werden dürfen. Aus dieſer unwahren 
Situation reſultirt auch die falſche Stellung, in die die Frau 
des angeblich Todten, alſo die Schwiegertochter der biinben 
Grei fin, der Außenwelt gegenüber geräth. Alle Leute wundern 
ſich, daß die „verwittwete“ Frau Oberſt Jeanne Rey helle 
Kleider trägt, mit ihrer jungen Schwägerin Bälle und ſonſtige 
Vergnüglichkeiten beſucht, mit einem Wort: anſcheinend eine 
fröhliche Wittwe iſt. Thatſächlich trauert ſie un den Gemahl 
und leidet ſchwer unter dem Druck der ſie umgebenden Ver⸗ 
hältniſſe. Gegenüber geſtellt wird ihr eine andere Wittwe 
Jeanne Vanneau, die tief ſchwarz einhergeht, aber die größte 
Angſt hat, ihr „Seliger“ könnte wieder lebendig werden. 7 
geht in Wahrheit auf Einfangung eines neuen Gatten aus. 
Natüclich kommt zum Schluß der angeblich todte Oberſt aus 
Afrika zurück und aller Familienjammer hat ade. 

Es iſt nicht recht klar, weshalb Frl. Buze die Rolle 
der Jeanne Rey zu einem Gaſtſpiel auswählte. Aus fo 
larmoy anten Figuren kann auch eine bedeutende Darſtellerin 
nicht viel machen, zumal die „Dichter“ ſich bei der Charak⸗ 
teriſtit an der Oberfläche gehalten haben, alſo pfychologiſcher 
Entwicklung aus dem Wege gegangen ſind. Jeanne bleibt 
durch das ganze Stück ſo, wie fie von Anfang an war — 
und nur am Schluß hat die Darſtellerin Gelegenheit zu einer 
packenden Scene: Jeanne bricht mit einem Schrei zuſammen, 
als fie erfährt, daß ihr Gatte lebt, und weiß ſich eine Weile 
über den plöglichen Umſchlag der Situation nicht zu ſaſſen. 
Das iſt menſchlich wahr und wurde von der gaſtirenden Künſt⸗ 
lerin auch durchaus wahr veranſchaulicht. Die rahlgen 
Momente der Rolle konnten aber keinen ſonderlichen Eindruck 
machen, obwohl Frl. Butze für die trübſelige Stimmung der 
bedauernswerthen Frau den rechten weichen Ton fand und es 
auch an Würde nicht fehlen ließ. 

Frl. Kleen gab die andere Wittwe, die Jeanne Vanneau. 
Sie ſah gut aus in ſchwarz, aber intrigunte Charaktere ent⸗ 
ſprechen dem Naturell der Künſtlerin weniger als ſentimentale, 
und fo blieb dieſe traurig⸗vergnügte Wittwe etwas „farblos“ 


an 


Recht lebens wahr gab Frl. Winkler die gebrechlich blinde 
Greiſin, und möglichſt humoriſtiſch Herr Kirchner den 
haus freundlichen Notar Bidaut. 

Das Haus wor ziemlich gefüllt und gab ſeinen Sy n⸗ 
pathien für die gaſtirende Künſtlerin wiederholt freundlichen 
Ausdruck. E 


Lokales. 5 
Boten, 15. April. 5 

t. Von der Aufſchüttung der Dominikauerwieſe. Zur 
Deranſchaffung des für die Aufbögung der Dontnttanerwiefe er⸗ 
forderlichen Schüttbode: 3 aus Solcez bat der die Pferde liefernde 
Unternehmer Adolf Kiß aus Widda vorerſt 17 Geſpanne eingeſtellt. 
von denen 15 Geſpanne die Sandzüge aus Solac; beranſchleppen, 
während zwei Geſpanne unten am Kernwerk, bet der Quellwaſſer⸗ 
Bumpftotion, wo eine erhebliche Steigung der Feldbahn zu über: 
winden ift, Vorſpann leiſten müſſen. Mit der zunehmenden Schütt⸗ 
fläche auf der Domintkenerwieſe, die die Legung mehrerer Ablade⸗ 
geleiſe geſtattet, ſollen nach und nach 3) Geſpanne (6) Pferde) ein⸗ 
geſtellt werden. Da es trotz der gegen 1¼ Kllometer welten Ent. 
fernung der Entpahweſtelle möglich it, jedes Geſpann täglich 
min deſtens 6 Sar dzuͤge zu je 7 Lowrys keranholen zu laſſen, wird 
man allo täglſch 6 X 7 & 30 = 1250 Lowrps oder 1000 Kutik⸗ 
meter Sand täglich anſchütten könner. Bet dieſer e en 
Hoffen die Unternehmer, Paul Viebig aus Berlin und Adolf Ki 
aus Wilda, mit der Ar f zöhung des Terrains für die Schlacht⸗ und 
Viebbofanlage in 10-11 Monaten fertig zu werden. Da es bei 
der Auſſchüttung darauf ankommt, einen feſten Untergrund für bie 
Fundamente der Gebäude zu ich fen, muß der Schüttboden mit 
Waffe eingeſchlömmt“ und f ſtgeſtampft werden. Das zum 
Sdlammen erforderliche Weſſer wird durch ein ſtarkes eiſernes 
Rohr aus dem Teiche der Kernwerksnüßhle zugeleitet und auf der 
letzten Succke durch eine auf Holzboblen geſtützte Holzrinne bis 
zur Höhe der Schüttfläche emporgeboben. Das Waſſer, welches 
infolge natürlichen Brides zufließt, berteſelt unausgeſetzt 
den loſen Schültboden, der fo gründlich feſtgeſchlämmt wird. 
Auf der ganzen Feldbahnſtrecke, vom Gerberdamm dis Solacz, 
Herrſcht jetzt ein lebhafter RR da die Doppelgeletfe fortgeſetzt 
Lon vollen und (teten Lowry!⸗Zügen zu je 7 Kalten befahren 
werden. Der Schüttſand in Sole cz wird dem rechts der Land⸗ 
ſtraße Ach ie nördlicher Michtung erſtreckenden Sandrücken ent 
nommen, nackdem zuvor der flache Mutterboden oben entfernt 
worden iſt. Die Abarobung des Sandrückens wird, wie man uns 
fagt, 4½ Meter tief gehen und ſich auf elne Ausdehnung dis an 
die Je dmark des Dorfes Einiary bin erſtrecken. Die bloß gelegte 
Sandflähe jo päter durch Auftragung von Mutterboden In frucht⸗ 
‘bares Ackerland verwandelt werden, womit der jetzſg: Beſitzer von 
Solacz jedenfalls zufrieden ſein kann. Die bei der Sandzufubr 
beſchäſtigten ca. 40 Arbeiter und einige 30 Pferde machten natürlich 
die Errichtung einiger Baulichkeiten an Ort und Stelle erforderlich. 
Und fo find an der Ladeſtelle in aus einige Bretterzelte aufge» 
stellt, von welchen ein kleines Zelt als Kantine dient, während das 
größere als Futterſtall für die Pferde eingerichtet iſt Auch auf der 
Stüttflähe am Gerberdamm fteben einige Bretterbuden für die 
Abwickelung geſchäftlicher Angelegenheiten. 


* Staditheater, Sudermanns „Glücktm Winkel“, das 
bei den bie berigen Aufführungen zablreſchen Zubörerkrels gefunden, 
geht, wie bekannt, morgen noch einmel in Scene und am Freitag 
wird noch einmal Skowronneks Luſtſpiel „Die kranke Zeit“ 


gegeben. 
jahres Faden ber! auchaen wle, Sutlerthiung gs ebener 
Semtrarlebrer bezw. Lebrexinnen neu beztehungsteile definitiv an⸗ 
geſtellt: der bisberige Lehrer an der VI. Stoßtſchule Will 
(derſelbe bat das Mittelſchullehrer⸗ und Rektor xumen abgelegt) 
fo ie die bisberize Hülfslehreita an der Lutſenſt ftung. Fräulein 
Baldamus und die bieder an auk wärttzen Schulen tbälig 
geweſene Lehrerin, Fräulein Canabang. Am Dienftag Vor⸗ 
mittag verpflichtete der Direklor der Anſtalt, Schulrath Bal⸗ 
da mus in Gegenwart des geſammten Lehrer⸗ und Lehrerinnen. 
kolleglums die drei neuen Mitgli der des Bebriörpers und 
führte dieſelben mit einer herzlichen Anſprache feierlich in ihr neues 
mt ein. 
N en Kompo gnievorſtellung. Vor dem Oberſt und Be: 
imentskommandeur von Prittwitz und Gaffron fand am Mittwoch 
ormittag auf dem Regimentsexerzierple tze die übliche Vorstellung 
det Kompagnien des Grenadierregiments Graf, Kleiſt von Nollen⸗ 
dorf (1. Weß preuß.) Nr. 6 ftatt; dieſelbe ergab ein durchaus be 
friebigendes Reſultat Nach Beendigung dieſer Vorſtellung wurden 
von der Fahnenkompagnte die Fahnen der bier Batatllone mit 
küngendem Spiele aus dem Dlenſtgebäude des Generalkommandos 
abgebolt und es 4110 nun eine Paradeaufſtellung des ganzen Re⸗ 
giments vor ſich, die den Zweck batte, ls Probe für die Auf⸗ 
stellung zur großen Kalſerparade zu dien n. die während 35 
Kaſſermanöver im bevorſtehenden Herbſte über die an dem ur: 
röver Theil nehmenden Armeekorps uEgebalten — 10 11 
Sodann erfolgte die Wiederabbringung der 4 Fahren e u sm 
Uingendem Spiele nach dem Generalkommando⸗Dlenſtaebäude. 
Der Verein junger Raufleute ehr 
den 16. April, Abends 8%, Uhr im Sternſchen 
1 in welcher Herr Rechtsanwalt Frltz DOrgler- Bofen 
€ 


nen Vortrag über „Das Termingelkäft nach dem neuen SELTEN 


elegentwurf“ balten wird. Das Börſengeſetz, das 16 
Nel tan der Kommiſſton vorliegt, if ja für alle 3 
und tndufirielen Unternebmungen von größter Be at 
baben daher auch die verichtebeniten Körperihoften, 1 5 5 
0 Handelskammern, „Ein ebrbarer Kaufmann 5 — 
— männiſche Vereinigungen und industrielle Verbin une in 
Smielben Stellung genommen. Der Vorſtand glaubte da ie 
en Intereſſe der Mitglieder 81 banbeln, inbem, € * 
ſclleßende Dislen, Bo trag gewann. Die ih am den c a, an 
7 Puntis b fin bietet den Mitgliedern Gelegenbett, pn 
8 fe t werben 105 im Rabmen des Vortrages nicht einge — 
Dir dier führt e Born durch Fragen noch näher zu 1 — Er 
2 u ft 401 rtrags⸗Salſon erreicht mit dieſer geſell * . 
kahfinet 5 werben! Abſchluß, um erſt im Oktober d. J. 
st. Der Vater ländiſche Min rein blelt Dien- 
ſtag Abend bei Lambert ſeine a were alverlamm» 


Durch 

durch 

Erheden von den Sitzen geehrt wurde. Außer den 12 Nan 1855 
a 


am 25. Mat ein 


tungs feſt bei Limbert; am 18. Januar 1396 eine vatrfot'ſche Feier 
zur Erinnerung an dle Katſerproklamatlon; am 22. Februar eln 
Köſtümfeſt bei Lamber“. Außerdem nahm der Verein am 9. Jun 
an der Fabnenw ide des Jerſitzer Männer Geſangvereins bel 
Tauber und im Juli am Provin ztal⸗Sängerfeſt in Gneſen thell. 
— Die Reviſton des Notenbeſtandes, am 31. Mär; d. J., bat zu 
Ausſtellungen keine Veranlaſſung gegeben. Es fanden im Laufe des 
J htes 12 Vereins⸗ und 10 Vorſtandsſitzungen ſtatt. Am 16. April 1895 
wurden die Herren Raſchke und Buchwald zum 1. bezw. 2. Dirigenten 
gewählt. Am 7. Mat wurde die Generalverſemmlung der Sänger⸗Reiſe⸗ 
kaſſe abgevalten. Mit den beiten Wünſchen für das fernere Gedeihen 
des Vereins ſchließt der Jibres bericht. — Darauf erftattete Herr 
Nößke den Kaſſenbericht. Die Einnahmen betrugen 
1916,23 M., die Ausgeben 1885,84 M. Das Vereiasvermö zen 
betrug am 1. April 1896 304,59 M. Namens der Rechnungs- 
Reviſionskommiſſtos berichtete Herr Knudſen und beantragte Ent- 
laſtung, welche ertheilt wurde. Der Etat für dos neue Vereins⸗ 
jahr wurde in Einnahme und Aus zabe auf 1800 M. feſtgeſetzt. — 
Es folgten hierauf die Wahlen. Zum Vorſitzenden wurde Herr 
Schmiechen wledergewählt, derſelbe nahm die Wahl mit Dark für 
die ibm von der Ve ſa umlung beſonders ausgedrückte Anerkennung 
an. Ferner wurden in den Vorſtand die Herren Nößke, Relßmüller, 
Emmerich und Elſenbahn⸗Sekretär Meißner wieder: und Herr 
Knudſen neugewählt. Ji die Vergnügungs⸗Kommiſſion wurden 
die Herren Stelter, Dietrich, Bergner, Welßbrodt, Tſchant r und 
Ludwig gewählt. Zu Rechnunge⸗Revlſoren wurden die Herren 
Borowicz, Denke und Kitfchte berufen. — Nich Erledigung 
kleinerer Anträge ſchloß der Vorſitzende die Generalverſammlung 
mit einem Hoch auf den Verein. Auf Anregung aus der Ber: 
ſammlung wurde dem bisherigen Vorſtande für die tüchtige 
Geſchäftsführ ang die Anerkennung durch Erheben von den Plätzen 
ausgeſprochen. x 

gu. Ein intereſſantes Aktenſtück, das eines hiſtoriſchen 
Wertoes nicht ermangelt, birgt die Regiſtratar der köntal. Poltzei⸗ 
direktlon hlerſelbſt. Aus Anlaß des Artikels in Ne. 216 d. Ztg. 
über die Anweſenheit der Kalſerin Viktorta am 9. April 1888 in 
unſerer Stadt, theilt man uns von aut unterrichteter Seite über 
dies Aktenſtück Folgendes mit: In der Sitzung des hleſigen 
Photographiſchen Vereins von 10. März ad biioliche Darſtellungen 
vorgeführt worden, unter denen beſonders die Ueberſchwemmungs⸗ 
bilder von 1883 großes Intereſſe erregten (ſtehe 1. Belag: zu Nr. 
211 d. Ztg.). Das vorerwähnte poltzeilihe Akten ſück, ein volu⸗ 
minöſer Band, kann nun as vollſtändige authentiſche Chronik der 
n der Stadt P fen und aller damm verbunden 
geweſenen Vorkommniſſe, Unfälle, Veranſtaltungen, Hülſelelſtungen 
u. f. w. gelten. Von dem Zeitpunkte an, mit welchem die Befürch⸗ 
tung einer Ueberflutbung unferer Stadt duch das Oochwaſſer der 
Worthe eintrat, bis dahin, wo die Schreck n, Gefahren und Schäden 
aufgetört hatten, giebt das Alktenſtück Tag für Tag über 
alle Erelguſſſe die genaueſte Auskunft Es bat über den Bealan 
und Umf.ng der Eis ſprengungen; über die Wafl ritünde während 
dex Ueberſchwemmungsperiode ſowohl wie über die höchſten Waſſer⸗ 
ftände in dieſem Jahrhundert; über die Zahl der üderſchwemmten 
Straßen und Grundſtücke; über die Zahl der durch das Hoch⸗ 
waſſer aus ihren Wohnungen vertriebenen bezw. behördeich unter: 
gebrachten Familien und Familtenalleder; über das Verſagen der 
Gasdeleuchtung und dle Dauer der daraus erwachſenen Stalamttät; 
über die einzelnen Unfälle (darunter Einſturz eines Setenflügel⸗ 
gebäudes in der Venetlanerſtraße, wobet ein Kind umkam; Er⸗ 
trinken eines Kanonſers; Sturz ins Waſſer, wodurch mehrere 
Perſonen Beinbrüche und erhebliche Körperverletzungen davon 
trugen); über die Höhe der angemeld ten bezw. abgeſchätzten 
Schäden an Gebäuden, Mobilien, Vorräthen, Gärten, Aeckern; 
über die Summen der eingegangenen Unterftützungsgelder u. |. w. 


a 
= eingebenditen und beſtimmteſten Auſzeichnun ee Jagleichen ent⸗ 


lt es eine genaue Schilderung des gedachten Beſuches der Kaiſert 
Hıorla. Was aber dieſem Aktenſtück 5 Werth je 
letbt, find eben die ihm elnverleibten bildlichen Darſtellungen. 
Die kal. Poltzeidtrektion hat damals ſofort und in umfaſſender 
Weiſe Photographien und ſonſtige Abbi dungen angekauft, die jen 
Tage mit ihren Erelgniſſen deut.ih vor Augen führen. Es find 
dies: 3 Photographien von dem eingeſtür ten Seitenflügelgebäude 
in der Venetlanerſtraße, 10 Photographien aus dem Zeuſchnerſchen 
Atelier, 12 Photographien aus dem Engelmannſchen Ateller, 
19 Photographien, aufgenommen von Herrn Heinkich Wolkowitz, die 
Nr. 28 des „Daheim“ mit 5 anuszezeichneten Holzichnitten und 
endlich die wohl ſonſt ncht mehr vorhandenen 4 Wolkowitzſchen 
Photographten, welche den Beſuch der Kalſerin Vlklorla zum — 
ftande haben, deren eine die Ankunft der Kalſerin am Berliner 
Thore zeigt. — Das Aklenftück gehört jetzt zu den ſog reponirten; 
ſelne Wegleaung dürfte in nicht zu ferner Zett erfolgen. Wir haben 
jedoch nicht unterlaſſen wollen, auf dies intereſſante Aktenſtück auf⸗ 
merkſam zu machen und würde es uns freuen, wenn daſſelbe in 
das königl. Archiv hierſelbſt wanderte. 
O Selbstmord eines Schülers. Durch einen Schuß in 
das Herz hat ein 18jähriaer Schüler eines hleſigen Gyanaſtums 
am Dlenſtag Mora en feinem Leben ein Zel gelegt. Der junge 
Mann, der bei ſeiner Mutter, einer bochgeachteten verwittweten 
Dame, in der Ritterſtraße wohnte, war nicht in die Oberjelunda 
verſetzt worden; dies ſcheint fein Ehegefühl dermaßen krankhaft 
erregt zu haben, daß er den bedauerlichen Schritt that, mit dem 
Leben abzuſchließen. Der Tod ift auf der Stelle eingetreten. Die 
ſchwergeprüſte Mutter wird aufrichti !“ bedauert. 
i. Die Auszahlung der Alterz⸗, Invaltbitäts. und Unfall ⸗ 
Renten erfolgt beim Poſtamt 2 Walltſchel 48. 


Celegraphiſche Nachrichten 

Wien, 15. April. Die Frühjahrsparade der 
geſammten Wiener Garniſon verlief, vom herrlichſten 
Wetter begleitet, glänzend. Vor der Front waren die Erz⸗ 
herzöge aufgeſtellt; auch die Erzherzogin Maria Joſepha war 
zugegen. Bei Schönbrunn ſtiegen beide Monarchen zu Pferde, 
um nach dem Paradefeld zu reiten. Kaiſer Franz Joſeph trug 
die öſterreichiſch⸗ungariſche Feldmarſchallsuniſorm, Kaiſer Wil⸗ 
helm die Uniform feines ungariſchen Huſarenregiments. Beide 


r Kaiſer wurden von den Klängen der np Nationalhymne 


ſönlich vor. 
Kaiſer in die Here Später fuhr Katfer Wilhelm in die 


Beiſein des 
Prinzeſſin D 


EN 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigene? Feraſprechttend der „Bol. Zig.” 
Berlin, 15. Abril, Abends, Ste 


f Das Abgeordnetenhaus 
berieth am Mittwoch das Lehrer⸗Dotatiousgeſetz 
in zweiter Leſung. a 

$ 1 wurde elnſtimmig angeno men. Bel 8 2, welcher da 
Grundgehalt der Lehrer auf 900 N. I aa 
auf 700 Mark feſtſtellt, erklärt der Abg. v. Heydebrand 
u. d. Laſa (konſ), für d.s ganze Geſes in der Kommiſſions⸗ 
faſſung fim nen zi wollen. Auf eine Anfrage des Redners erklärt 
Miniſterkal⸗Direktor Kügler die Reglerung deabſichtige keines⸗ 
wegs, die armen Landgemeinden zu drück n. 

In der weiteren Debatte führt Ada. Rickert (Freif Vz.) 
aus, daß das Grundgehalt viel zu — ſei; ec hoffe, daß 
die Zelt nicht allzu fern ſel, wo der Finanzminlſter tis tiefer in 
den Säckel greifen werde. Abg. Knörcke (Frelſ. Vp.) kann dieſe 
Hoff gung nicht theilen. 

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird 8 2 angenom- 
men, ebenſo der $ 4 der den Kirchen⸗ und Schuldtenſt betelfft. 
An der Diskuſſton über die SS 5, 6 und 8, welche die Gewäh⸗ 
rung von eee und Bildung von Alterszulaze⸗ 
Kaſſen behandelte, betheiligen ſi h die Abag v. Zedlitz (Reſchsp.), 
Dittrich (Ernte) und v. Heydebrand (konl.). Abg. Satt⸗ 
ber (natl) will. daß die großen Städte dieſen K fien beitreten. Die 
Age. Knörcke (Frelſ. Volksp.) und Langerhans (Ftelſ. Bo.) 
proteſtiren dagegen, als einen Eingriff in die Selditverwaltung der 
Gemeinden. Die Paragraphen werden angeno nmen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


Die Kaiſerin mit den Prinzen iſt 

' it heute 12 Uhr 
Mittags hier eingetroffen. a 

Dee im Reichzamt des Innern ausgearbeitete Novelle zum 
Dandelsgeſetzduch hat das vorberathende Stadium ducch⸗ 
laufen. Wie aus Regierungskreiſen verlautet, it der Eıtwurf 
unter Berückſichtigung der bon den Vertretern des Handels, der 
Induſtrie und der Landwirthſchaft geäußerten Bedenken um zear⸗ 
deltet worden und wird demnächſt dem Bundesrat) zugehen. 


Der „Reichsanzeiger“ meldet: Zu Anfauß der Woche fand im 
Reichs verlicherun gsa mt k unter den Worige dee Weite 
denten Bödlcker eine Konferenz über die Gefahrentarife 
der Berufsgenoſſenſchaften flatt. Ueber alle weſentlichen Punkte 
wurde an Hand der Vorarbeiten des Reichsverſicherun samtes eine 
Einigung erzielt; insbeſondere wurde dle Anſicht ausgeſprochen, es 
könne dle Höbe der Gefahr in einzelnen Betriebszwelgen unmittelbar 
aus der Höhe ihrer, eit Beginn dec Unfall⸗Verſt derung gezahlten 
Löhne und gezahlten Entſchädlaungsſummen gefunden werden, ohne 
daß es der Berechnung des Kwitalwerthes der laufenden Renten 
bedürfe, vorausgeſetzt, daß es ſich nicht um zu kleine Betriebs⸗ 
zweige handelt. In letzterer Hinfiht wurden 5 Milllouen Löhne 
als Minimalfag angenommen. Hinſichtlich der Bearbeitung des 
Unfallmatertals wurde die Verwendung der Zihltarten für jeden 
Unfall als das weitaus zweckmäßlaſte erachtet, mit der Einrichtung, 
daß fie neben dem Zweck des Uafall⸗Tarlfweſens auch zur allge⸗ 
meinen Stattſtik der Unfallverhütung dienen. Ein nach dem Muſter 
der Knappſchafts Berufs⸗Genoſſenſchafts⸗Zäblkarte entworfenes For⸗ 
mular wurde einzeln durchb rathen. 


Rawitſch, 15 April. [Privat⸗ Telegramm d. „Bol. 
Fin Der Kreistag des Kleiſes Wohlau hat heute ein⸗ 
timmig dle geforderten Zinsgarant en überno umen, wontlt bie 
510 rung des Bahnprojektes Lleanlts⸗Rawitſch ge⸗ 


ert kſt 

Kiel, 15. April. Das Kommando des Be 2 
Panzerſchlffes „Baden“ wlrd na Fee 
um den Dienft auf dem Panzerſchiff „ König Wilbelm am 


n Boe: 890 Dann Belahung tenen noch 60 Seefofdaten 


a 1 om 2 55 
Dejeuner im Offizierkaſino in der Reiterkaſerne in Jo tad 
theil und legte dann in der Kapuzinerkirche, an deren Change 
derſelbe von der Geiſtlichkeit empfangen wurde, am Sarkophag 
des Kronprinzen Radolf einen prachtvollen Kranz nieder. 
Nach nittags ſtattete Graf Goluchowski dem Reichskanzler 
F ü = 990 12 2 3 > Beſuch ab. 
om, 15. April. Der Mint d 

it Ps 2 11 Marcheſa 1 15 5 . f Die Hohen 
Ant SEE, auf des Trauerjahres für die verſtordene Gattin 

Veters burg, 15. April. [Prlvat⸗Teleg r. d 
ta“) Hieſizen Blättern zufolge tritt bier im Mal u 2 2 
miſſton zuſammen, welche eine Reviftion des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handels vertrages vornehmen ſoll. Es 
wird beabſichtiat, den Elnganaszoll auf verſchiedene Artikr 
herabzuſetzen. 

Paris, 15. April. Im Hinblick auf die Gefahr, welche 
den franzöſiſchen Beſitzungen in 9 ei 


bie Ereigniſſe im Sudan droht, werden alle militäriſchn 


Stellungen neu bewaffnet und verproviantirt 
Paris, 15. April. Der internationale Kongreß 
ir Schutze des literarifhen und Fü st e t! gen 
toentbums iſt heute Vormittag im Miniſtextum des 
wärtigen eröffnet worden. Auf demſelben find 29 Staaten ber? 
treten. Mintiterpräfident Bourmeots hielt eine . — 
velche Lardy erwiderte. Der Vorſitz wurde durch Atlan er 
ſogit dich die Verf nam Nach Feſtſtellung mi en Bourgeois 
e e Verſammlung auf morgen. Mintſterpr i 
8 Tbeilnehmer an — Kongreß ſodann zu einem Früb⸗ 
üd ein 


> inzeſfſin Wal⸗ 
8 5 35 W morgen bier erwartet, wo 


nemark werden 
fte der Hoch zelt der Prinzeſſin Margarethe von 


Orleans beiwohnen werden. aldi 

London, 15. April. General e a era hat fein 
Hauptquartier nach bea fa verlegt. Menelik hat in Folge 
des Vorgehens Kane feinen Ab narſch unterbrochen und 
ließ den Ras Mangaſcha um Verſtärkungstruppen erſuchen. 

Lonvon, 15 wall, Im Giienbabntunmel zuweit 
Stroud überfubr 1 Nerz eine größere 
Babi Babnarbeiter; neun find getödtet um 
mehrere ſchwer verwundet worden. 

London, 15. April. In der Wellington» Grube ſind 


och neun Mann elngeſchloſſen und vermutlich v 
loren. Der Reſt der Beleaſchaft wurde gerettet. * 


. 


Kaiſer Wilhelm nahm am 


Königsberger 
Pierdelotterie. 358. 


O. Mai. 


Ein 


* % m 


Schönheitsmittel 


und zur 


A Hautpflege. 
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Die Verlobung unſerer 
Tochter Marie mit dem 
Lehrer Herrn Paul Kur- 
sawe cu3 Koſten erlauben 
ſich ergebenſt anzuzeigen. 

Darnowo, im April 1896. 


Arthur Waelzmann, 


Grossherzogl. Qufavorwallee 


und Frau Wanda 


ud: — 


Marie Watzmann 


Paul Kursawe 
Verlobte. 


echt mit 


1 und Drogerien. 
— 30 1. 00 Pf.,in n Tubena 40 u. 60 Pf. 


Lauber Sul | Ae eee. Oncien 
Heute Abend i 


IT. Specialilälen- . ui 9 Uhr Morgens vis 9 Uhr Abends. Täglich 
Vorstellung. 


PR Eleitriſche Beleuchtung. Eistritu peel 50 Pfennig. 
Anfang 8 Uhr. 


Lale, Ffeilring 


Darnowo. Kosten. 


Fahrpreisermäßigung don Elſenbahnſtattonen der Provinz 
Bone nach Gneſen am 18., 19, 22. 25. und 26, April 
d. 38. (Rückfahrtkarten mit oreitägiger Gültigkeit zum aan 


Faprpreif.) 
a Das Ausstellungs-Comité. 


Statt jeder beſonderen 
Mittheilung. 
Die Verlobung unſerer ein⸗ 
An Tochter Bianka mit dem 
pothekenbeſitzer Herrn Julius 
Cohn aus Danzig beehren 
wir uns ergebenn anzuzeigen. 


Eduard Fink 
u. Frau geb. Zucker. 


Gneſen, im AUprik 1896. 


C —— Gesangverein. 


Donneritag. den 23. April, 7½ Uhr in Lamberts Saal: 


Allgem. Männer 
\ 0 unner⸗ . 5 
} Israel in Aegypten von Händel, 


Geſangverein. 


* 1 Donnerflag, den 16 13 Eintrittsk irt 3 M . 2 
Bianka Fink [re © O0, 2 N. — Fer zu 10 Bf. bei erke Bote & Bock 
julius Conn Yıfnahneserfamnlung 8 16° 1896 
e, Verb. 1 voss und Llebungsſtunde. TEE 
nesen. anzig. APA 

Bei der Beerdigung meiner Kaufmänniſcher Club. 8 Letzte 
rau Find mir und meinen Jeden Donnerſtag nach d. 1. u. 1 
ndern von Nah und Fern ſo 


Mice Jeton ug. 


viele Beweiſe der Liebe und 
Der Vorſtand. 


Thellnahme gegeben worden; 
Allen, welche unfrex fo liebevoll 
gedacht haben, ſage ich hierdurch 


Ma Ga 


EE 
Nur einige Tage. 


meinen tiefgefühlteſten Dank! Be⸗ Ga En, 
e de e e, eee eee 90000 30000, 15000 wer 
lichen und erhebenden Worte am Münchener Ausschliesslich Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 


Grabe, ſowle dem Männergeſang⸗ 
verein und dem Kirchenchor meinen 
innlgſten Dank aus! 5116 
Schſwerſenz, den 13. April 1896. 


Schubert, Kantor. 


Ziehung 


umwiderrullich am 17, u. 18, April. 1806. 


Original-Loose à 3 Mark, 11 = 30 Mark, 


Original-Bockbier. 
Paul Mandel, Wilhelmsplatz, 
RKeftaurant Bavarto. 
Hente Donnerſtag z. Abend: 
ff. geb. Schinken. 


Hedwig Grahl in Blaſewitz mit Dome den 16. N 1896 
Architekt Richard Naumann in ns 8%, Uhr, 
Dresden. Frl. Hedwig Reimann here ſchen Saale: 


Im Altenborf mit  Sngentenr G. feli Zusammenkunft. 


Eduard Polewka in Lübeck. Frl. 
Lilli Natho mit Dr. Eugen 1 Vortrag 
des I rrn Rechtsanwalt 


Schnauffer in Leipzig. Frl. 
Fritz Orgler-Poſen: 


3 lien Rache Licht D Porto und Liste 30 Pf. empflehlt und versendet 
amilien⸗Na en. auch unter Nachnahme 

b. Deen Br. Gelee Gen Vertin 2 5 junger Kaufleute Wittenber 

1 Ge, iz be dran J. Hr ij IM IR, Wittenberg, 


(Bez. Halle). 
Telegramm-Adresse: en -Wittenberg. 


H. Reihe. Ziehung 


Hetzer Dombau-Geld- Joe Here 


Frieda Boſſe in Joßannisburg 
mit Gutsbeſitzer Ernſt Stentzler 


in 8 n Fal dr i | Geldgewinne, darunte 
e er m mnaſtallehrer, darunter 
Neude d. Rei. Emil Kleinwächter“ „Das Tan ugeſchäf 6261 Haupttreffer von 

in Hirichberg. nach dem neuen 50.000 Mark 

Se n e N | Börſengeſetzenwurf⸗ ‚000 Mark, 

in Eſſen. Dr. Fritz Förfter mit 2 8. Tage de 20, 000 Mark, 


ante 2 3 


Frl. Martha 
adda 


Oberlehrer Mark 


10,000 „ 
I00SR d 3 Mk. 30 Pf 


Sie ge Nichtmitg lieder . 
keinen Zutritt. 


Fre KR mit, del Der Vorſtand. 

ede Wedding in Berlin 

Dr. Paul Schwabach mit Frl. Porto und Liste 20 Pf. extra 
Ellie Schröder in Hamburg. empfiehlt 4753 


Verwaltung der Dombau- 
Geld- Lotterie Metz, 


Dr. phil. Curt Meiſchke mit Frl. 
Maria Schulte in Leipzig. 
Geboren: Ein ie 
Amtsrichter Claeſſen in Prüm 
. 3 Fritz Fleſch in Sterk⸗ 


Eine Tochter: Rune 
din. 88 N in Kurzw 


Der BESTE AU ED 
mm | 


Echt . aus Hauſchild'ſcher Eſtre⸗ 
madura Ber e 


mpfe. 
M. ee Frledrichſtr. 2, eine Treppe. 


rn. Rer és Grivot in 5 ei 
rn. E. Stiller in Bern. Hrn. 
Arno v. Obeimb in Kuhnern. 


rben: Hr. A. b. 
Se in 5berſt 


Neu eingetroffen. 
Zum erſten Male Nez in Poſen auf dem Bopn ſchen Platze 
vor dem Berliner Thor zu ſehen! 


Die größte Sehenswürdigkeit! 


JENÖO, der folollalite ungat. Sieenfnabe der Well 


erlin. RER SOLS 3 
D. Fr. Alex. Burghard von un SCHE CAKES- SUSE 
* Decken auf Oerichsbell und __H.BAHLSEN. _ 9 


Wechtern in Oerichsheil. Prof. Derſelbe if 16 Jahre alt (geboren am Dezember 1879), 
Dr. Ofterdinger in Ulm. Guts ⸗ 8 Pfund ſchwer, fein Körperumfang iſt 154 Cm., fo daß ſich 
beſitzer Rudolph Fritſch in] Alte Thuüren, Oefen, Fen ter, 34 normale Herren zufammenftellen können. Die Waden haben 
Trachenber in. Herm. Holz billſa zu verkaufen. Abbruch 75 Cm. wie eine Dame um die Taille. Der Knabe iſt ! 
van in ab ngen Bäckerſtr. 18 und lieblich anzufehen. 


Geöffnet von Morgens 10 Uhr bis Abends 10 Uhr täglich. 


E — illerlac 5 90, dle ale der Plätze: 1 Platz 3) Pf., 2. Platz 20 Pf., Kinder 
5 Nutterlachs 05, m zahlreichen Beſuch bittet Hochachtungsvoll 


H. Heyer, Impreſarlo. 


Victoria-Garten-Restaurant. 


eute Donnerſtag: BER” Eisbeine. 
Culmbacher v. Faß, ¼ 20 Pf., 177 15 Pf. 
H. Wiedermann, 


5 * — Poſen. 


Donnerſtag, den 16. April 1896: 


Sie 70, 
Leb. Hechte 70 


— letzten Male: „Das Glück 

Winkel“. Freitag, ben 17. 
April 1896: Zum letzten Male: 
„Die kranke Zeit“. 


5108 empfiehlt 


Frau Joachimson. 
CCC 


20 Bf. empf. d. Generalagentur v. 100 zn Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2, fowie die hieſigen Lotteriegeſchüfte. 


Günſtigſte Gewinnchancen, weil weniger Looſe u. verhältnißmäßig mehr u. beſſere Gewinne: 10 complet beſpaunte Equipagen, darunter 1 Vierſpänner, 47 edle 

Siehe. uno Ker fl. Wagenpferde, zuſammen 68 Pferde, ferner 2443 maſſive Silbergewinne. Looſe a 1 Mk., 11 Looſe 10 M., Loospocto 10 Pf., Gewinnliſte 

unwiderrufl. 
i 


5034 


‚Israel. Töchterpensionat. Fortbildungs- 


Curse. 

Anleitung zur ge: der Wirthſchaft. 
Hedwig Sachs, Therese Salz, 
Berlin W, Lützow-Uter 23 pt. 

Vom 1. Juli ab verlegen wir unſer Inftitut in die eigene 
illa, Potsdamerstr, 113. Villa II. 4866 

Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 


Sanatorium um Waſſerheilanſtalt 
Ostseebad Zoppot — Haffuerſtr. Nr. 5. 


Zehn Freiplätze. — Erfolgreiche Kuren 
bel chroniſchen. Krankheiten, wie Blutarmuth, Nerovfität, Maden⸗ 
Darm⸗ u. Lungenkatarrhen, Aſthma, Rheuma, Gicht, Fettſucht u. . w, 
Dankſagungen über erfolgreiche Kuren liegen vor. 
Naturgemäße Heilfaktoren: Bäder, Maſſage, Eilektriaität, 
Sonnen- und Luftbäder, De ätkuren ꝛc. 325 
Preiſe 5 u. 6 M. incl. ärztliche Behandlung. Proſpekte gratis. 
Dr. med. Kern, proft. Arzt. Direktor der Anſtalt. 


ie; 2 — I 
Das Beste für die Zähne! 
Einem Sebebrzen Padittum die] Auf öſung unſeter umen⸗ 


ergebene Mlithellung, daß a = fabrik. Zam Verlauf im Ganzen 
hier unter der Firma oder getbeilt: Eiſen, Preſſen, 


Gndzinskl 1 Uluir' Stanzen, Hebelpr fie, Noßmaterka 


u. fertige Blame, Decorations⸗ 


beſtebende pflanzen, eleganter Geſchäfts⸗ 
rat zu sehr billigen Preisen. 
b Bei Uebernahme d 
Fleisch m) Aurflunaren- Fabrikation find genelat, Heflect 
eſchäft darin zu unterrichten. 5096 


Geschw. Kaskel, 
Frtedrichnr. 22, 


Silberlachſe sebr billig, 
Ränweriahs u. echte Bücklinge. 
S. Gottschalk, Breiteſtr. 23. 


Syrechſtunden im Sommer 
Vm. 8-10; Mm 4-5; Sonnt. 10-11; 


Dr. Nuſeümplatz 10. 


Oppler, 
* . Magen. 
dar» l. Zuderkcanfe, 
Bit . Auswärfige. 


C. Riemann, 


Kltneimteape, 79 


Kinstl. Zähne, Plomben. 


Silberne Medallle, "Höhe Aus» 
zeichnung f. zahntechn Letiſtungen. 


für elgene Rechnung übernommen 
habe. ch werde ſtets demüht 
fein, mir durch prompte, aufmerk⸗ 
ſame Bedienung das Vertrauen 
des verehrten Publikums zu er⸗ 
werben. 

Um gütigen Zuspruch 


zelchne ergebenſt 


Herman, L, 


Fabrik in Sci, und 
Vurſtwaaren 


Unter Aufſicht Seiner Eör⸗ 
würden des Herrn Oberabbiner 


Dr. W. Feilchenield. 


Im Romm.Berioge von A. 
Spiro in Polen erſchien: 
raham Cohn. Sammlung 
e Dichtungen zum 
Theil mit wetriſcher dentſcher 
Ueberſetzung. Preis 1 M. —.— 


Pfennig. 

. Spiro, Posen. Carl Sommer, 
——ůů ———ĩůð— — — en 5. 
Vorzügliche Tinte, Wodne e 
veo Sir 50 gebt „ Gt. vo. he 69 

ul Wolff, 1181. 
Drogenbendlung, Btlhelmtbl. 3 P. Kur ze, 
Geldschränke. vrakt, Thierarzt, Zerſitz 
J. C. Petzold, Magdeburg Ben. u d fm. g. bil. 
empfiehlt seine Fabrikate in un- Hayn, e dr. 8. * 
——— Bike Wer ertheilt Unterricht in der 
Preislisten gratis und co Stenotachugrapbiet 


ff. bitte unter Nr. C. W. 50 

= die Exp. d. Ztg. 5089 
Eine geprüfte Bebrerin wünſcht 
Stunden z.ertb. Off R. C. 100 poſtl. 


EE FFE SR VEIRE 
In unſerem Verlage iſt erſchlenen 


Auf ein M.tiergut t 
Ferner erichlen bei uns: Kultur werden 2 7 "er 
Landſchaft 


Predigten 


dehalten bei dem 


28. Kongr 
für innere Weiten 


in Poſen 


40 000 Mark 


als Darlebn geſucht. 


exten 
ter A. B. 51 
under feed 17 an die 2 — 


Sal bı£fı. Rath u. 
Fran 


2.50 2, Sarenbe 1a, |DAIEN Si Ah Berne 


4 t D 
von General-Superintenden Zuſchr. u. S. 60 an d. Annoncen⸗ 


* — Bureau 1 Mutthlasplatz 2. 


intendent D ander-Berlin, 
Fur meine Schweſter, Jüdin, 


oſpred. a. D. Degler. Berli, 
89 72 55 Ratd Hofprediger] Anf. 20er, medtldet, hai Er⸗ 
ſchelnung. 10 8 815 6000 mit 


D. Braun⸗ Stuttgart, Be 
Superintenbent E Ausſteuer und 5 bis 6000 Mark 
Stettin, F. Sant e een ſuche paſſende Vari. Wittwer 
D. Haupt Hal mit einem Fend nicht ausge⸗ 
Herausgegeben von a, Borftant ſchloſſen. Diskcetion 1 
des Propinzialvereins für innert 4 8 ge Offerten an die 
Miſſion in der Provinz Polen. d. Bl. unt. F. 5027 zu richten. 
a. elegant gebunden Mk. 


Mk. 1,10 bei Tanco-Bufendung i ie 
unt. J. 42 lag. Charlottenburg 2. 
Um Dienſtag iſt in = 
Hofbuchdruckerei berobe von Sterns Hotel ein 
W. * & Co. 10 Negenhirm — ver 
5 orden. r t 
- Lindenſtr. 5 IL 2 Ktaniih 

CCC ̃ ˙ 5110 


wünſcht ein ches 
Hell junges Fräulein. 90 


Nr 264. Donnerſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


16. April 1896. 


Aus der Provinz. 


amter, 13. April. [Kirchthurmbau. "Bau: 
NE eye Schledsgerichtsſitzung] An Sonnabend 
gemeinſame Sitzung des Gemeindekirchenrathes und der 


— Gemeindedertretung ftatt. Eine Prüfung des am 


angeliſchen Kirche angebrachten Blitzableſters hat er⸗ 

—.— daß berieide om ſehr ſchadbaft fet, weshalb dle Erneuerung 
deſſelben von der Reoterung angeocdnet wurde. Die Klrcheaver⸗ 
tretung beſchloß mit ber Anbringung eines neuen Blltzableiters 
zugleich auch eine umfaſſende Reparatur des Thurmes vornehmen 
zu laſſen, da inapeſondere die aus Mauerwerk beſtehende Thurm 
1 Vornitterung vieler Ziegel ſchodhaft geworden it. 


1 
ae 27 bierbet ins Auge gefaßt zu welchen auch dle 


„Berger bierſelbſt aufgeſſellten Koſtenanſchläge 

——— — ci Nach letzteren werden die Koſten für elne 
völlioc Abtragung und Neuauſmauerung der ganzen Thuxrmſpitze 
auf 5250 M., die Kosten einer Eindeckung der vorhandenen Thurm⸗ 
ſpitze wit Kupfer auf 5900 M. und bie Eindeckung mit Schiefer auf 
4500 M. ongegeben. Die Arbeiten werden insbeſondere durch ole 
2000 M. detragenden Koſten der Rüſtung vertheuert. Die 
ei ch npertretung entſchled ſich für die völlige Abtragung und Neu⸗ 
—— der Tburmſpitze in der alten Form. Es wurde aber 
betont daß auf die Güte der zur Verwendung kommenden Mauer: 
Heine beſor deres Augenmerk zu richten ſei, da nur das ſchlechte 
Mat- ial der Ziegel daran ſchuld jet, daß der erſt 30 Jahre ſtehende 
Thurm ſchon einer ſolchen Renovlrung bedarf. Ein Kredit von 
5000 M. wurde für dieſelbe bewilligt und dünfte, die. Arbelt bem- 
nöchſt zur Vergebung kom men. — Auf dem am 22. März d. J. in 
fa abgehaltenen Gouturntage des Poſen⸗Schleſiſcken Gaues 
wurde bekarntlich beſchloſſen, ſalls des in dieſem Jahre abzuhal⸗ 
lende Kreis turnſeſt in Ratibor ftatifinde, im Poſen⸗Sckleſiſchen 
Goue roch ein Gauturnſeft veranſtaltet werden ſolle. Werde da⸗ 
degen jenes Kreisfeft in Glogau abgehalten, jo ſollte das Gauturn⸗ 
feſt in Rückſicht auf den ME 9 — jo made ae 

Abbalturg des andern Gauturnfe 

Tanken unden. . endgiltig Ratibor als Feſtort ge⸗ 


Saat fl. be ein Gauturnfeſt fat, welches, da der biefige 


. t ch feiner Zeit zur Aufnahme bereit erklärt 
— 9 in ee in Samter abgehalten werden wird. — 
Am Mittwoch fand bierfelbit eine Sitzung des Schledsgerichts für 
Invallditäts, und Alters verſicherung ſtatt. An derſelben nahm auch 
Lon des roth Dr. Rudtki aus Bolen als Vertreter der Verſicherungs⸗ 
ar ftalt bei. Es kamen 6 Sachen zur Erledigung. Bere. 


„14. U. [ö irmreiſe 
. > 5 Landwehrbezir 


.. 


bifcofs Li 311 o m 
] Geſtern war in Betſche der Weihbischof 
2 e RL anweſend, der am Sonntag Abend 


baum eingetroffen war. Der Heine Ort batte ſein 
like Gewand angelegt. Der Weg vom Bahnhofe zur Stadt 
war leich mit Ebrenpforten geziert. Ganz Betſche war noch am 
ſpäten Aberd in Bewegung unb in feterlichem Zuge, den 10-12 
ko umtrte Reiter eröffneten, wurde der Weib biſchof nach feinem 
Abſteige quartier gelettet, das er bel dem Bropft, dem Prölaten 
Ern, nabm. Den Glanzpunkt des Abends bildete ein Brillant⸗ 
ſeuttwerl. Am Montag celebrirte Dr. Oltowskt eine heil. Meſſe 
und richtete darouf an die von nah und aus welter Ferne in großen 
rr rl 8 — 8 an 
beuticher Sprache, worauf ex der vor kurzem konfirmirten Augen 
das 8 er Firmung ſpendete. Zur Begrüßung des Biſchofs 


war am Montage eine ſtattliche Aazahl von Pfarrern mit ihren 


Vikaren erſchlenen, darunter fa 
Dekanats Bleſen unter Sübrung des Dekans Stelter. 
mittage, nach 3 Uhr erfolgte die 

Elſenbahn in der Richtung nach Birabaum. 


Huldigungen dargebracht. — Mit 


Mit der 


welcher Modus nun ein Ende genommen hat. 
p. Kolmar i. P., 15. Apell. 
Operatton. 


Fran des Arbeiters Fenske aus Rittay durch 
30 Pfund batte. 
O Tremeſſen, 


kennung, Leichenfund. 


ft vollzäblia die Geiſtlichen des 
Am Ni 

Weiterrelſe des Weihbiſchofs per 
Bel der Abfanrt 
wurden dem Stellvertreter des Eczblſchofs wieder begeiſterte 
Beginn des neuen Etatsj ihres 
it dem gleſtzen Bezirksofftzier, Hauptmann z. D. Dilalas, auch der 
Bezirk Bentſchen zugetheilt worden, in welchem früher die über 
zähligen Majors die Funktionen der Kontrolofftziere ausübten. 
9 Etrichtung der 4. Bataillone und der Verwendung der 
überzähligen Mafors als deren Kommandeure gingen die Kontrol⸗ 
geſchäfte für jenen Bezirk auf einen aktiven Lie atenant über, 


[(Beſitzver änderung. 
Das in der Siatsmund⸗ Straß: hlerſelbſt belegen 
dem Ztegeleibeſitzer Lö venthal gehörige Grundſtück iſt für 12 000 M. 
in den Beſttz des Molkereldeſiters Renger von bier übergegangen. 
Im hieſi jen Johannkter⸗Kceiskrankenhauſe warde geitern der 

elne Operatlon ein 
Gewächs aus dem Letbe entfernt, das ein Gewicht von ca. 


3 
14. April. [Oeffentliche Aner⸗ 
Am 6. März 


Robe That. . 
d. J. haben die Wirthsſöhne Joſef und Max Dartwilch zu 


Lubin den Wirthsſohn Joſef Orlikowskl zu Tau 


chen ⸗ 


dorf mit eigener Lebensgefahr von dem Tode des Ectrinkens in 
dem Poplelewoer See gerettet. Der Regterungspräſtdent zu Brom⸗ 


berg bringt dies belobend mit dem Bemerken zur öffentlichen 


Kenntnlß, daß er den Rettern für ihre wackere That eine Gad, 
prämie zugebilligt habe. — Ein nichtswürdiger Bubenſtreich iſt in 


der Nacht von Sonntag zu Montag auf dem hleſtgen evangeliſchen 
Ja geradezu vandaliſcher Welle find 
Grabkeenze und Gitter zertrümmert und umge worfen und allerlei 
Es wär: zu wün⸗ 


Kirchhofe verüßt worden. 


andere Beſchädigungen vorgenommen worden. 


ſchen, daß die rohen Patrone bald einer wohlverdienten exempla⸗ 


riſchen Beſtrafung entgegengeführt würden. Es find für 
lung des Thäters 20 Mark Belohnung ausgeſetzt. 
trowoer See wurde die Leiche des etwa 60 jährigen, am 


emitte⸗ 
Im Bios 


21. Fe 


bruar verſchwundenen Fiſchers Anton Bilskt aus Strzyzewo klr ds 


lich gefunden. 
„Frauſtadt, 13. April. 


gabe für die Zelt vom 
Dieſelbe 
14 20 


Kredit⸗Pfandbriefen angelegt 1 
von 1531 759 
im 


laut Statut alle ſechs 
welcher u. a. die Wahl 
Jahre vollzogen wurde. 


Derſelbe iſt jede falls beim Angeln ertrunken. 
[Der Bockwindmühlenver⸗ 
(Icherunds verein! hielt beute ſeine Vorſtandsverſammlung ab. 
Rendant B. Scheunert legte Rechnung über Einnahme und 
1. April 1895 bis ultimo März 1896. 
chließt nach dem „Nſchl. Anz.“ ab in Einnahme mit 
9,35 M., in Ausgabe mit 3544,28 M., ſo daß ein Beſtand von 
10 665,07 M. verbleibt, welcher 1 größten Theile in Poſener 
t. An Schäden wurden im ver⸗ 
floſſenen Geſchäftsjahre gezahlt 2665 M. für Verwaltungs- und 
andere Nebenkoſten waren erforderlich 879.28 M. Die Zahl der 
Mitglteder beläuft ſich auf ca. 750 mit einer Verſicherungsſumme 
M. Die Beitragsſätze find äußerſt niedrig, nämlich 
1 M. pro 300 M. Verſicherungsſumme jährlich. Der Verein wurde 
Jahre 1865 gegründet und es erſtreckt ſich die Geſchäftsthättg⸗ 
keit deſſelben über die ganze Provinz Poſen und die angrenzenden 
ſchleſiſchen Kreiſe Glogau und Guhrau. Hieran ſchloß ſich die 
ahre ftatifindende Generalverſammlung, in 
der Vorſtandsmitglieder auf weitere ſechs 


hs 


Aus⸗ 


—i. Gneſen, 15. April. [Zur Ausſtellung. Beſitz⸗ 
veränderungen. Geiſteskranker.] Der Maqlſtrat und 
dle Stadtoerordnetenverſammlung hat beſchloſſen, Ehrenpreiſe zu 
ſtiften. Es ſollen drei goldene und drei filberne Ehrenpreiſe der 
Stadt Gneſen zur Vertheilung gelangen; außerdem werden an 
Auszeichnungen Diplome zur goldenen, ſilbernen und bronzenen 
Medaille verliehen werden. Den Vorſitz in Peelsrichter⸗Kollegtum 
dat der Erſte Bürgermeiſter Roll übernommen. Die Bethelligung 
von Seiten der Gewerbetreibenden iſt eine ſehr rege. Das Aus⸗ 
ſtellungs⸗Komitee bat bereits die Aufſtellung eines großen Aus⸗ 
ſtellunzszeltes angeordnet, da die in Ausfiht genommenen Räume 
allein nicht mehr ausreichen. Der Eintrittspreis zur Ausſtellung 
tft auf 50 Pl. beſtimmt, Kinder zahlen 20 Pf. Außerdem werden 
Daueckarten, gültig für die ganze Zeit der Austellung, für den 
Breis von 2 Mark zur Aus zabe gelangen. Die Ausitellung wird 
am Sonntag Mittag 12 Uhr in Gavellſchen Etablſſſement er⸗ 
Öffnet. — Das den Keller maunſchen Geſchwlſtern aebörige, in der 
Wlbel nſtraße bele jene Gtundſtück iſt für 51000 M. in den Beſitz 
des Kaufmanns Tyemal, das bisher dem Rentler Kowalski bier 
geböctge, am Kınoneupfag belegene Grundstück für den Preis von 
58000 M. in den Befitz der ver wittweten Frau Dr. Peruſzezonska 
übergegangen. Das dem Zimmermeiſter Preul bier grzöelge, auf 
dem Pferdemarkt telesene Grandſtück hat die Wye. Dutklewicz 
aus Libertowo bei Koſtſchin für 55009 Mark käuflich erworben. 
— Der Kaufmann Otomanski, welcher wegen Verdachts der Brand⸗ 
fülftung (bei welcher bekanntlich mehrere Meaſchen um das Leben 
kamen) verhaftet war, fit für gelſteskrank und gemelngeſähclich er⸗ 
klärt, nunmehr aus dem Juittsgelänautfie entlaſſen und in der 
Irtenanſtalt zu Ditelanta bei Gieſen untergebracht worden. Die 
Scneidermeiſter Bieringſchen Eheleute, welche fih del dem Brande 
durch das Fenſter aus den vierten Stock durch einen Sprung in 
das Falltuch retteten, find nunmehr aus dem Krankenhauſe ent⸗ 
laſſen worden. 

a. Jnowrazlaw, 14. April. ( Stadtverordneten⸗ 
Sitzun 2 Erſter G genſtand der heutigen Sitzung wir bie 
Wıbl des Stadtbauraths. Der Vorſitzende Levy theiite mit, daß 
ſich zu dieſer Stelle ca. 30 Kandidaten gemeldet haben und deshalb 
ſchlage er vor, eine Kommiſſion zu wählen, welche ſich mit der 
Wahl eingehend beſchäftigen und über die Bedingungen, welche 
dem neuen! Beamten aufzuerleger find, zu derathen hade. Die 
Verſammlung fttmmte dieſem Antrage zu und wählte eine Kam⸗ 
ulſſton von 7 Perſonen. Jatereſſant war dle Debatte über die 
Aufgahme der ſtädtiſchen Anleihe. Urſprüũ galich alng die Vorlage 
auf 450 000 M., heute iſt fie eine ganz andere geworden. Mit der 
Anlethe fol nicht allein die alte Anleihe von 352 00) M. zu vier 
Prozent und 1 Proze 1t A norttiſatlon getllat werden, londern auch 
die Shuldenlaft von 52000 Mark für das Kurhaus. Ferner ſollen 
von der aufzunehmenden Anleihe 210 000 Mark zur Straßen⸗ und 
40000 M. zur Marktpflaßerung verwendet verden. Dannſſollein Schul⸗ 
baus, wozuder Magiſtrat bereits ein n Bauplatz in der Marienſtraße 
angekauft hat, erbaut werden. Darüber gertetben aber Maglſtrat 
und bie Finanzkommiſſton in Diff ren en. Erſtecer will ein Schul⸗ 
haus mit 12 Klaſſenräumen in der Marlenſtraße und ein zweites 
mit ebenfalls 12 Kliſſen räumen mit je einem Koſtenaufpande von 
120 000 M.; letztere will ein drelſtöckiges Schaldaus mit 18 Klaſſen⸗ 
räumen für den Preis von 170009 M. Dem letzteren Projekt 
ſtimmte die Verſammlung zu. Dann tft eine Kühlhalle im Schlacht⸗ 
hauſe für 700000 un, ein neues Rathhaus für 150000 M. in 
Aussicht genommen, ſo daß alſo im Ganzen die Anleihe 1 100 000 M. 
betragen würde. Der Magiftrat beantragt zum Bau eines Schul⸗ 


z ñ;ĩĩi) T1ͤ—ů ͥ — nn | 


Der Weltuntergang. 


47. Jortſetzung. ER 
— „ Pardon,“ ſagte 
„Bitte ſehr“, ſagte 


vor aber ſah ihr nach, und fein Herz schlug ganz ſeltſam, 


5 des Haar, 
8 i 8 das Grübchen am Kinn, es war da. 


te gemeint haben?“ 
2 we —f Hague an ſah er nichts mehr vor ſich 
als dieſes reizende Geſicht, mit blondem Haar, blauen 9 
einem Stumpfnäschen und — einem Grübchen am Kinn, 2 5 
er dachte immerfort daran, ob wohl fie es war, die 
Rodgers gemeint hatte. — — — — 
pe. Te ns: 8 lb nicht, weil Rodgers fe noch 


ie war es ſchon des ha 
nie 7 — Hatte — wenn ihre Befchreibung auch zwelſels. 


ohne unten im Archive 55 er 8 bis dahin 
ichts von ihrer Exiſtenz gewu g 
822 Nen ſie = es ae nicht. Sie konnte es e wi 
denn Rodgers hatte überhaupt noch an keine Beſt 8 ge 
dacht, ſondern wollte erſt von feinen Clerks ein * — 2 75 
Beſchreibung entſprachen, ſvrtiren laſſen. Nun 8 5 2 
auch ihn der Zufall, dieſer ſein beſter Verbün - 5 
Suchens, denn auch ihm fiel es ſofort auf: das blonde Haar, 
das Auge, das Näschen, das Grübchen am Kinn. 5 
Ganz unbefangen, wie das Mädchen eingetreten war, 
trat es uch zu ihm hin. 
„Mr. Rodgers 7“ fragte fie. 
Er verneigte ſich nur. 
„Womit kann ich dienen?“ 
„Mein Name ift Dolle,“ ſagte fie. 
Doile. Sie werden wohl von uns ſchon gehört 
Mr. Rodgers neigte wieder ſein Haupt, 
damit andeuten, daß das ſelbſtverſtändlich ſei, 
wahrhaftig im Momente nicht wußte, wo er die 
thun ſollte. 


= und ſah ihr dabei ins Geſicht. 
ſie und hüpfte weiter die Treppen 


„Mary Slippers 
haben? 

als wollte er 
obwohl er 


Doiles hin 
„Nun denn“, ſagte fie, „dann werden Sie auch begreiflich 
finden, daß ich her kam.“ 
„Vol kommen,“ ſagte er, „und es war auch unſtreitig das 
Vernünftigſte was = 1 konnten. Sie at alſo 
Ganz Recht, einen Mann.“ ie a RR 
Es en ein wahres Glück, daß fie ihm zu Hilfe ge 
kommen war, obwehl — — * ey hätte, dean 
j Mädchen wollen immer einen Mann = 
a Pace Sie mir einen beſorgen?“ fragte das Mädchen. 


blaue Augen, ein Stumpfnäschen und er aus?“ 


„Können?“ 


„Hm,“ meinte Rodgers. 


„Liegt Ihnen viel daran, wie 


er ausſieht? Doch immerhin. Sahen Sie den Herrn, der 


.Sie müſſen ihm auf der Treppe begegnet ſein?“ 
„So. . . der .. Er iſt alt.“ 
een iet 
„Dreimal ſo alt als ich.“ 

„Aber eine prominente Perſönlichkeit.“ 

„Reich?“ 

„Steinreich.“ 

„Das iſt Etwas. Und ſpielt eine Rolle in der 
ſchaft, meine ich.“ 

„Eine außerordentliche.“ 

„Ohl Und er heißt?“ 

„Nickolls“. 


Geſell⸗ 


Miß Mary Slippers Dolie, konnte einen leichten Aufſchrei 


nicht unterdrücken. 
„Nickolls ?!“ rief ſte. £ 
„Jawohl: Charles Ben Nickolls.“ 
Sie lachte laut uuf. 
„Reden Sie im Scherz oder 
„Im vollſten Ernſt.“ 
„Aber Nickolls iſt doch nicht frei?“ 


„O bitte ſehr,“ ſagte er, „ſeit 2 Uhr 25 Minuten Nach ts 


iſt er frei.“ 


„Wirklich.“ 
„Topp!“ ſagte ſie und reichte ihm ihre Hand. 


„Ich 


werde Mr. Nickolls Frau. Das heißt,“ ſetzte ſie mit einer 
Koketterie hinzu, die ihr zum Anbeißen gut ſtand, „wenn er 


mich nimmt.“ 


Und er, Rodgers, gab ihr genau dieſelbe Antwort, die er 


rüher ihm gegeben hatte: 
125 80 Pr nimmt Jeder.“ 

Und das Geſchäft war perfekt. 

Als Ben Charles Nickolls nach Hauſe kam, 
Brief auf ſeinem Pult. 

Er öffnete ihn. 

Ein Bild fiel heraus. 

Ihm ſchwindelte. 


lag ein 


Ihm ſchwindelte ſo, daß er ſich an der Lehne halten und 
erſt tief Athem ſchöpfen mußte, ehe er auch 2 Zellen leſen 
1 die dem Bilde — ihrem Bilde — beigelegt waren. Sie 
auteten: 

„Miß Mary Slippers Dolle 
morgen früh um 11 Uhr.“ 

Und dann die Adreſſe 


Vierzehntes Capitel. 
Ense 3 Slippers Dolle. 
eß Doile tterte im Harper und gähnte. 
Jane lag auf dem Divan und A eine 9 55 
Edith ſaß im . und ſchaukelte auf und ab. Das 
war alles. Das heißt nein, Pardon, ſie 7 noch etwas. 
Sie gähnte auch. Weniger aus Bedürfniß v elleicht, als aus 
e e end ban f e alle Tage. Sie gähnte 
nahezu fortwährend, und im Grunde 
en San 15 genommen, ſie hatte auch 
t Du fertig?“ fragte fie, als ihre Mutter das 

fortlegte. „Dann bitte, 9 aa mal berüßer 55 

„'s ſteht nichts darin,“ ſagte Miſtreß Dolle, „aber wenn 
Du willſt“ und ſie nahm das Heft und warf es über den 
Tiſch weg ihrer Tochter zu, daß die Blätter nur ſo rauſchten 
und flatterten. Den größten Theil aber fing Miß Edith doch 
auf. Die anderen Blätter blieben liegen, wo ſie liegen wollten. 


„Wo nur Mary bleibt?“ fagte Miſtreß Dolle e 


Pauſe, mehr um etwas zu ſagen, als weil ihr das Fortbleiben 
ihres jüngſten Kindes wirklich auffiel oder Sorge machte g 
„Sie wird ſchon wiederkommen,“ meinte Jane. „ 
heißt, verdenken würde ichs ihr zwar nicht, wenns ige 7 
einfiele nicht wiederzukommen.“ die Rede. 
„Dane,“ verwies Miſtreß Dolle ihrer Tod wir denn 
x 3% je,” entgegnete d 19 fo wie hier 
er angweilen kann man ff 
das mußt Du doch zugeben, Ma’, das kann man uiegendB. 
Miß Edith 3 1 is iſt gar nicht werth, ges 
> „same. bat Fa 8 — Keine Zerſtreuung, keine Emo⸗ 
: rer * 5 das ewige Einerlei. Warum können denn 
Kon N chts, 155 etwas mitmachen? Slebts denn die Bälle, 
2 beat, ge Bw 7 in ? Nein, Ma 
g auf, „ u geſtehen, daß d 
K daß wirs hier aus halten.“ er 
11 te Ab 
„Ihr habt ja Re er das Geld.. 
"Ih was, Geld. Wir borgens uns aus.“ 
„Wenn uns nur Jemand borgte.“ 


Fortſetzung. ‚tolgt.) 
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baufes für die Mittelſchule, die mit jedem Jahre bis fie ſechsklaſſig 
wird um eine Klaſſe wäckſt, die Anleſhe um 100000 M. zu ver⸗ 
größern. Die Verſammlung beſchloß hlernach die Höhe der An⸗ 
leibe auf 1200000 M. zu fixiren. Von den weiteren Wünſchen 
einzelner Mitglieder wegen gänzlicher Kanaliſat 'on der Stadt und 
Erbauung eines Walſenbauſes wurde vorläufig Abſtand genommen, 
dagegen die Anlage einer Fernſprechleitung in unſerer Stadt nach 
dem Antrage des Referenten Direktor Treutler genehmigt. 

HU Bromberg, 15. April. [Auf den chlenen ge⸗ 
tödtet.] Geſtern Nachmittag wurde beim Palfiren des Eiſen⸗ 
bahn⸗Uebergangs in Schleuſenau eine Frau, die krüppelhafte Orts- 
arme Wolff aus Adlershorſt von einer daherkommenden Maſchine 
detödtet. Der dienfthaber de Barrierenwärter Hartmann batte der 
ankommenden Maſchine wegen die Barxieren niedergelaſſen und 
den Uebergang gesperrt, trotzdem hatte ſich die Frau hindurch ge 
drängt und das Geleiſe betreten. Der Bahnn ärter, der dies be⸗ 
merkte, ſprang hinzu, da ſie auf ſein Anrufen nicht hörte, um ſie 
mu retten. In dieſem Augenblicke hatte aber auch ſchon die Ma⸗ 
Kine die Frau erfaßt, ſie zur Seite geſchleudert und dermaßen 
verletzt, daß ſie gleich darauf verſtarb. Aber auch Hartmann ers 
hielt von einem der Puffer bet dieſem Rettungsverſuche einen Stoß, 
der ihn zur Seite warf. Im bewußtloſen Zuſtande wurde er nach 
ſeiner in der Nähe liegenden Wohnung geſchafft und in ärzt⸗ 
liche Behandlung genommen. Die getödtete Frau war über 8) 


Jahre alt. 

R. Crone a. Br., 12. April. Unfall. Bienen wirth ⸗ 
ſchaftliches.] Nach dem Durch ſchleuſen durch die hieſige 
Hauptſchleuſe find heute zwei Flößer ins Waſſer gefallen. Es ge, 
lang, beide lebend aus dem Waſſer zu ziehen. Auch dieſer Vorfall 
bat ſich nicht etwa in der Schleuſe, ſondern in einiger Entfernun 
von der Schleuſe zugetragen. Den Flößern wäre deshalb größte 
Vor ſicht anzuempfehlevy. — Der blenenwirthſchaftliche Verein für 
Crone und Umgegend hlelt geſtern eine Verſammlung ab, in der 
nach einem Vortrage über die Ziele der Imkerei, mehrere bienen⸗ 
wirthſchoftliche Fragen zur allgemeinen Diskuſſion geſtellt wurden. 
Die Beitrebungen dieſes Vereins verdienen ſchon deshalb allſeitige 
Unterſtützung, weil er nach dem Eingehen des Monkowarsker 
Vereins der einzige in der Gegend ift. Mit dem Extrage der 
Bienenwirthſchaft find unſere Imker nicht recht zufrieden. Die 

eife für Honig und Wachs find verhältnißmäßig hoch, doch find 
elde Artikel auf den Märkten nur wenig zu haben. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Königsberg i. Pr., 14. April. [Eine ſeltene Gra b⸗ 
rede) hielt ceitern bei der feierlichen Beſtattung des Chef⸗ 
redakteurs der „Rönigsb. Hart. Ztg.“ Ferdinand Michels 
der Propſt Szadowskſ. Er führte nach der „Könlasb. 
Allg. Ztg.“ aus: Ferdinand Marla Michels war ein Sohn des 
Rheinlandes, in dem von jeher das Banner der Freiheit, der 
Wahrheit und des Rechts hochgehalten iſt, und fein ganzes 


Leben hindurch bat er dleſen Wahlſpruch verfochten als Politiker 


und Redakteur. Sein Vater zwar hatte ihn zum Lehrer der 
Jugend beſtimmt, doch nach vier Jahren des phlloloalſchen Studiums 
entſchloß er ſich zu dem Beruf, der ihm die Pflicht auferlegte, durch 
Rede ur d Schrift die erwachſenen Staatsbürger zu lehren und zu 
überzeugen. Wie ſehr ſeine Mitbürger und Geſinnungsgenoſſen 
feine große Begabung, feine Kluab eit und feinen verſtändigen Rath 
zu ſchätzen wußten, gebt aus den vielen ihm übertragenen Aemtern 
in öffentlichen und privaten Körperſchaften hervor. Die Lebens⸗ 
anſchauungen ter Menſchen können audeinondergeben, jo werden 
auch viele die An ſichten des Verſtorbenen nicht thellen. Alle aber, 
auch die Gegner, werden zugeben, daß Ferdinand Michels ein 
über zeugungstreuer Mann geweſen iſt und trotz 
feiner feſten und beſtimmten Heberzeugung eine weitgehende 
Toleranz den Anhängern anderer Richtungen gegenüber be⸗ 
wieſen hat. Er war ein freiſtnniger Mann in rebus 
politieis und auch auf rellgiöſem Gebiet, 
trotzdem hat er, was nicht hoch genug anzuſchlagen iſt, es ſich nicht 
belkommen laſſen, wle ſchwächere Geiſter das Ideal und den 
Glauben ſeiner Jugend zu verachten. Er war, wenn man 
nichtden Maßſtab des kirchlichen Verhaltens, 
fondern den der praktiſchen Bethätlaung 
anlegt ein treuer Chriſt. Er tft ſogar ſtets kerelt 
geweſen, leichtſinnlge und frivole Angriffe auf Kirche und Glauben 
aufs ſchärfſte zurückzuweiſen. Als guter Chriſt war er auch ein 
guter Familienvater, und alle Llebe und Sorgfalt, deren ein Gatte 
und Vater nur fähig fein kann, baben feine Gemahlin und fein 
einziger Sohn von dem Todten erfchren. Die Menſchen, jo unge⸗ 
fähr ſchloß die Trauerrede, ſind geneigt, einen Mann nur nach 
feinen Erfolgen zu beurtbeilen, vor dem ewigen Richterſtuhle gilt 
allein der gute Willen, und den bat Ferdinand Michels ſtets 
gehabt und bewieſen! 

Breslau, 14. April. [Dem Café Cal vo,] das welt 
und breit bekannte Lokal im Stile des Café National in Berlin, 
tft wegen verſchledener Vorkommniſſe polizeilih die Erlaubniß ent 
zogen worden, länger als bis 11 Uhr Abends offen zu halten, was 
etwa gleichwerthig mit der völllaen Schließung des Lokals iſt, da 
um dieſe Zeit das Leben im Caſe Calvo erſt begann. 

* Züllichau, 13. April. [Profeſſor Dr. Erler,] eln 
Mann, deſſen Ruf als Mathematiker weit über unſere Stadt bin⸗ 
ausgeht, ſtarb (der „F. Qaft e zufolge) am Morgen ganz vlötzlich 
im Stuble ſitzend und mit Lektüre beſckäftizt. Er war 1820 zu 
Hamburg geboren, hatte zu Halle und Berlin ſtudirt und wurbe 

l ahren als ordentlicher Lehrer am biefigen Pädagoglum 
le Fuad Während der Jabre 1848 —54 fungirte er am Seminar 
für Stadtſchulen zu Berlin, von wo er Oſtern 1854 als 1. Ober: 
lehrer wiederum an das hlaſige Pädagogtum berufen wurde. Ge⸗ 
legentlich feines 50 jäbrigen "mt3jublläums wurde ihm der Kronen⸗ 
orden III. Kl. verliehen. Michaeli 1895 erfolgte nach 54½ jähriger 
Aud a e die wohlverdiente Verſetzung in den Ruheſtand. — 
Auch auf dem Gebiete ver ſtädtiſchen Verwaltung hat der Verſtor⸗ 
bene eine vielſeitige Thätigkeit entwickelt. In Anerkennung der 
hervorragenden Verdienſte um die Stadt wurde ihm gelegentlich 

ines goldenen Amtsjubiläums das Ehrenbürgerrecht ballen 


Polniſches 


Er die Perſon des Monarchen ſelbſt, Ange deſſen ausdrücklichen 


Hl. Adalbert berufen werden können. Wir machen die betreffenden 
Reglerungsorgane hierauf aufmerkſam, xeſſe, 
welche auf dieſe Weiſe Latjerliche Entſchlteßungen . einer Kritſt zu 
unterziehen ſich erlaubt. Wir werden dieſe Ausführungen nicht 
mehr widerlegen, denn es wird nie möglich fein, Leute zu über ⸗ 
zeugen, die entweder blind Bismarck dienen, oder aber in dem 
bekannten Büreau dazu beſoldet werden, um auf jeden Fall gegen 
die Polen zu hetzen, eine immer weitere Kluft zwiſchen den Nalto⸗ 
nalitäten der Oftprobinzen zu graben, die materiellen Grundlagen 
zu zerſtören und nachzugeben, daß inmitten des Lärms des gegen 

e Volen inſzenirten Kampfes leſſe, aber mit vollen Segeln nach 
Bel eben der Sozialismus und Anarchismus in dieſe Provinzen 
ſich er teße. Wenn dieſe Leute das nicht thäten, verlören fie das 


Brot, aber angeſichts derjenigen, die dazu hetzen und anttelben, 
kommt Einem unwillkürlich die Geſtalt Heroſtrats in den Sinn. 
Man muß blind ſein, um nicht zu ſehen, wohin ein Staat gelangen 
muß, deſſen Unterthanen in dieſer Weile gegen einander aufgewiegelt 
und leidenſchaftlich erregt gemacht werden. Wenn es aber Idloſyn⸗ 
kraſte iſt, was wir bet den geiſtigen Vätern dleſer Hetze als vor⸗ 
banden annehmen, fo müſſen wir das bedauern und es els eine 
patbologiſche Erſcheinung traktiren, der gegenüber Beweisgründe 
und Darlegungen jeder Art vergeblich ſind. Wenn die Tollheit 
vorüber ſein wird, dann wird es ſich, leider vielleicht zu ſpät, 
zelgen, welche Schäden dadurch angerichtet worden ſind, und die 
an dieſer Hetze theilnehmen, werden dies ebenſo ableugnen, wie es 
heut die Väter des Kulturkampfs thun.“ Der „Kuryer“ verſagt 
es ſich zum Schluß, voraus zu beurtheilen, ob die antlpolniſche 
Bewegung des polniſche Element ebenſo kräftigen werde, wie 
a ge dies mit Bezug auf den Katholizismus zu Wege 
gebracht habe. 

s. Der „Verein Induſtrieller“, der älteſte, faſt 50 Jahre 
beſtehende polniſche Verein, hat geſtern ſeine Generalverſammlung 
abgehalten. Der Verein unterhält eine Abendſchule, deren Leiter 
Herr Kuzaf in ſeinem Recheyſchaftsbericht u. A. Folgendes aus: 
führte: Die Einrichtung beſtehe ſeit 40 Jahren und bezwede, den 
Lehrlingen aus den verſchledenen Zweigen der Induſtrie das⸗ 
jenige Wiſſen beizubringen, das ihnen dle Volksſchule nicht biete, 
deſſen ſie aber für ihren Beruf bedürften, z. B. Buchführuag, ge⸗ 
werbliches Rechnen. Zeich ey, deutſche und polniſche Korreſpondenz. 
Die Abenoſchule könne ihren Einfluß leider nur auf eine be 
ſchränkte Zahl von Schülern ausdehnen, da die ſtaatliche Fort, 
bildungsſchule ihr Schülermaterlal mit Beſchlag belege. Man 
müſſe mithin im Intereſſe der Jugend die Meiſter zwingen, ibre 
über 17 Jahre alten Lehrlinge in die Abendſchule zu ſchſcken. Im 
März d. J. ſet die Schule durch den Dirigenten der ſtaatlichen 
Fortbildungsſchule und den Stadtſchulinſpektor revidlrt worden. 
Die Herren hätten die Leiſtuncen der Schüler und den Unter⸗ 
xichtäbeirteb einer ſorgfältigen Prüfung unterzogen und wahr⸗ 
ſcheinlich Gelegenheit gehabt, ſich zu überzeugen, daß die Abend⸗ 
ſchule zum mindeſten daſſelbe wie die Fortbildungsſchule leiſte. 
— Die Einnahme der Vereinskoſſe belief ſich im Vorjahre auf 
2617 Mark, die Ausgabe auf 2929 M., das Vereinsbermö zen 
> an Mark bei einer Mitgliederzahl von 182 Perſonen. 

zlenntt. 

8. Die Organiſirung einer polnischen Muſikkapelle be⸗ 
trachtet ver „Oradown kt“ auen möglichen Projekten gegenüber, die 
u. A. auch den Verband der volniſchen Induſtrievereine mit einem 
derartigen Unternehmen in Verbindung bringen, als die Aufgabe 


eines Peſvatunternehmers. Es gebe unter den Polen immer U 


weniger Leute, die Geld für ſolche Zwecke zur Verfügung ſtellen 
könnten, und ſeten die Mittel da, lo fänden ſich ſtets Menſchen, die 
es her ushätten, das Geld — in ihre Taſchen zu ſtecken. „Diele 


Fertigkeit, Klingendes in ihre Taſchen gleiten zu laſſen, — ſo G 


Ichretbt der „Oredownik“ — und zwar auf ſozenannte „anſtändige“ 
Weiſe, iſt natonaler Natur. Auch wir beſitzen dies „Talent“, 
nur mit dem Uaterſchtede, daß es andere Nationen nicht unter den 
Scheffel ſtellen und damit rechnen, ſei es in Kamerun, Berlin oder 
Paris, während wir uns und der Welt weiß machen wollen, daß 
es unter uns keine Leute gebe, die dies Talent beſäßen.“ Im 
letzten Augenblick erfährt der „Oredownuik“, daß der hieſige Muſik⸗ 
dirigent Gorsti auf eigene Rechnung ein Orcheſter mit Blas⸗ 
inſtrumenten zu organſſiren beabſichtige. Das Blatt empfiehlt dem 
genannten Unternehmer Etle, Fleiß, Pflichtgeſüh“, Ausdauer, — 
vor Allem aber — den Grundſa biduig“, denn dies ſei das 
Zeichen des Fortſchritts der heutigen Etvlllſation. Die Neu⸗ 
dründung ſtebe in keiner näheren eztehung zu dem Verbot 
polniſcher Melodien; jenes Verbot habe nur den Impuls zur Er⸗ 
örterung obiger Frage gegeben. 

s Die Gründung einer Schuhmacher⸗Genoſſenſchaft nach 
dem Mutter der „Tiſchleret Genoſſenſchaft“ ſoll, wie der „Wiel⸗ 
kopolantn“ erfährt, von dem Vorſtande des Verbands der In⸗ 
duſtrievereine in Erwägung gezogen worden ſein. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

romberg, 14. April. In der heutigen Schwur g 
lchtsſitzung hatten ſich die Arbeiter Stanislaus R 
tecany und Jobann Nowak aus Smerczyn wegen Körpe 
verletzung und Körperverletzung mit tödtlichem Erfol 
zu verantmorter. Am 1. Januar d. J. waren Vormittags in dem 
Schanklokale des Kaufnanns Samuel Aſcher in Labiſchin viele 
Personen vom Lande verſammelt. Aus dem Dorfe Klotyldowo be⸗ 
fanden ſich daſelbſt unter Anderen der Eigenthümerſohn Joſef 
Proet, der Elgenthümerſohn Joſef Brzykey, der E genthümerſohn 
Johann Switala und der Eigentbümerfosn Anton Wiſek. Aus 
dem Dorfe Smerczyn waren anweſend der Eigenthümer Joſef 
Nowak, deſſen Sohn Johann Nowak, der Arbeiter Stanislaus 
Konteſzuy und der Arbeiter Mathias Borowskt. Zwiſchen den 
Klotyldowoern und den Smerciynern entwickelte ſich im Lokale ein 
Streit un) zwar dadurch, daß Proek eine Cigarette, welche dem 
Johann Nowak auf den Fußboden gefallen war, an ſich genommen 
batte. — Schon im Laufe dieſes Streites hatte ſich det Angeklagte 
Konieczuy erhoben und ausgerufen: „es werde heute ſchlecht gehen.“ 
Der Streit wurde jedoch beigelegt und Aſch wies darauf die Leute 
aus dem Lokale. Es gingen zuerſt Switala, Proek und hinter 
ihnen Brzykey, es waren dies die Kloydowoec, ihnen folgten die 
Smerczyner, welche Stöcke bei ſich führten, die jene nicht hatten. 
Auf der Straße bemerkte Switala zu Johann Nowak, daß fie, 
wenn ex wolle, ſich itzt meſſen könnten, jedoch ohne Stöcke. 
Joſef Nowok rief darauf feinem Sohne Johann zu: „Nein 
mit dem Stocke gied ihm eins.“ Johann Nowak gab ihm 
auch ſofort einen Schlag mit dem Stocks über den Kopf. Während 
Switala ſich mit der Hand dagegen wehrte, ſchlug ihn auch Joſef 
Nowak mit dem Stokke auf den rechten Arm. Die Klotyldowoer 
5 nun in den Hausflur des Aſch. Die Smerczyner] folgten 
hnen nach, Switala hatte eine Zaunlatte ergriffen und wehrte ihnen 
mit dleſer den Eingang in den Hausflur. 
gelang ez aber, die Latte feſtzuhalten, worauf Switala 
fe zu Boden fallen ließ. Nunmehr drangen auch die 
Smerczynerz in den Hausflur. Johann Nowak ſchlus den Swltala 
mit dem Stock über den Kopf, ſo daß er zu Boden ſtürzte. Auch 
dem Brzykey verſetzte er einen Stockhleb über die Schulter, 
während Joſef Nowak demſelben die Mütze vom Kopfe ſchiug. Die 
Klotyldowoer flüchteten nunmehr auf den Hof, mußten denſelben 
auf die Aufforderung des Aſch und anderer Perſonen verlaſſen und 
kehrten auf dle Straße zurück und wollten dann nach dem Haus» 
eingange gehen, um ihre Mützen zu holen, welche bei der 
Schlägeret zu Boden gefallen waren. Proek ging rechts, Brzykey 
links. Als Beide ſchon auf der Steintreppe vor dem Hauseingange 
waren, ſchlug Johann Nowak, welcher auf der Straße geſtanden 
atte, mit ſeinem Handſtocke zuerſt den Br ylcy und dann den 
rock von biuten auf den Hinterkopf. In dieſem Augenbitde trat 
der Komornit Johann Grofkowskt aus dem Aſch'ſchen Lokale her⸗ 
aus. Proet hielt ſich an ſeinem Röcke feſt und konnte gerade ihn 
noch fragen, warum er ihm nicht zu Hilfe gekommen ſel, als er 
von binten von Kontec ny mit derſelben Zaunlatte, welche Switalla 
früher in Händen gehabt hatte, einen derart gen Schlag über den 
Hinterkopf erhielt, daß er ſofort bewußtlos zuſammenbrach. In 
dem nächſten Augenblicke erhielt auch Brzykey von Kouicczny mit 
derſelben Zaunlatte einen Schlag über den Kopf, daß er hinſtürzte. Proek 
tft nicht mehr zum Bewußtſein gelangt, ſondern nach ſeiner Einlieferung 
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Dem Johann Nowak 


in das ſtädtiſche Krankenhaus daſelbſt verſtorben. Die am 4. Ja⸗ 
nuar vorgenommene Sektion der Leiche bat ergeben, daß Proek in 
Folge des wuchtig geführten Schlages mlt der Zaunlatte eine links⸗ 
leltige Schädelzertrünmerung davon zetragen hat und dadurch der 
Tod berbeigefüßst worden iſt. Die Beweisaufnahme ergab die 
Schuld der Angeklagten. Die Geſchworenen bejahen auch die 
Schuldfrage, nehmen aber mildernde Unſtände an und es wurde 
Konteczry zu 2 Jahren 8 Monaten Gefängniß und 
Johann Nowak wegen Köcperverletzung zu 5 Monaten Ges 
3 8 Aetan 14 8 l. „Eine öffentliche M 
reslau, 14. April. „Eine öffentliche Meinung kenne ! 

nicht“, fagt Herr Berauſewetter feligen Aagedenkens —— ne 
damit faſt das Vorhandenſein von Zeitungen ad. Gınz anders 
denkt der hleſt e Oberlandesgerichtzrath John, Worfigender des 
Straffenats. Vos elniger Zeit waren eintge Firmeninhaber, 
die Sonntags Bad:te von der Poſt holen ließen, wegen Ueber» 
tretung der Beſtlimmungen über die Sonntags- 
ruhe in Strafe genommen, in letzter * vor dem Ober⸗ 
landes gericht aber frelaeſprochen worden. Die Koſten waren der 
Staatskaſſe auferlegt worden. Heute hatte das Oberlandesgericht 
über einen gleichen Fall zu verhandeln und kam zu dem gleichen Freie 
ſpruch. Aber die Riten warden der Staatstaffe nut tnfomelt auf⸗ 
exlegt, als ſte aus der Anfertigung der Rev ſionsſchrift erwachſen 
find, während die übrigen Koſten der Vertheldl gung der freige⸗ 
ſprochenen Partel zur Laſt gele nt warden. Das Merkwürdige daran 
if aber dle Begründung bdiefes Urtbeils, in der Herr John aus⸗ 
führte, die Partet hätte einen Verteidiger nur zur Anfertigung der 
Revlſtonsſchriſt nöthig gehabt. Eine weitere Vertret ing durch einen 
Anwalt hätte fih erübrigt, da jnaus den Ze ftungenber 
kannt geworden Set, daß in einem gleihen Fall vom 
Oberlandesgericht auf Frelſprechung erkannt worden dit. 

C. Leipzig, 14. April. Verworſen wurde dom Reichs⸗ 
gericht die Reolſton des Fleſſchers Ludwig Leporowe ki 
und eines Mitangeklagten, die vom Landgerichte Bofen am 5. 
Dezember wegen Dlebſtahls zu je 3 Monaten Gefanzniß verur⸗ 
theilt worden find. Sie hatten vergeblich wegen eines Ziegenbockes 
n 1 11 5 — 25 ehr Hei Sohne des Eigen⸗ 

m nen minimalen Preis und nahmen gegen denſe 
dae de re e 6 1a tom 
5 zig, 14. April. ne Duell⸗Geſchichte.] Von 
Landgerichte Stolp i. P. iſt am 4. Januar — Obenleheer 
Dr. Anton Mahler von der Anklage der Karteaträgerel freige⸗ 
!proden worden, während ein des gleichen Deliktes angeklagter 
Rechtsanwalt zu 3 Tagen ſreſtungshaft verurtheilt worden iſt. Der 
Gutsbeſitzer G. zu N. war zwecks Abſolvlrung einer milltärtſchen 
eburg längere Zeit von Haufe abweſend geweſen und batte ſich 
nach ſeiner Rückkehr von dem Geſinde fagen laſſen müſſen, daß 
leine Frau mit dem Wlrthſchafts⸗Eleven v. S. ſtrafbaren Um zang 
gepflogen habe. G. entließ darauf den v. S. unter Andeutung des 
cunkel. Der junge Mann fühlte ſich hierdurch beleidigt und 
ließ G. durch den Angeklagten Mahler auf Piſtolen fordern. 
Mabler ift mit G. befreundet und hatte bei Uebernahme des Auf⸗ 
trages die ſeſte Abſicht, die Sache beizulegen, da er überzeugt war, 
daß zwiſchen Frau G. und v. S. nichts Unerlaubtes vorgekommen 
ſel. G. wollt: zunäßft von einer Betlegung nichts willen, aber 
auf das Zuteden Mahlers Hin, erklärte er th bereit, den Vor vurf 
gegen von S. wentaſtens vorläuft! zurückzunehmen. Einige Zeit 
danach erlangte nun G. von ſeiner Frau das Geftändnig, daß das 
erwähnte Gerücht der Wahrdeit entſpreche und er tbellte nunmehr 
dem Aageklagten Mahler mit, er werde jetzt ſelbſt dem v. S. eine 
Forderung unter viel ſchärferen Bedingungen überbringen laſſen. 
Dies beſorute dann der Mt angeklagte. Das Duell zwiſchen G. 
und v. S. bat fpäter ftattgefunden, tft aber und utia verlaufen. — 
Segen die Freiſprechung Mahlers hakte die Stadtsanwalkſchaft 
Reviſton eingelegt, welche ladeſſen von der Reichsanwaltichaft 
nicht beitreten wurd“. — Das Reſchzgericht erkannte in der 
beutigen Sitzung auf Verwerfung des Rechtsmittels, da das 
Urthell einen Rechtsirrthum nicht erkennen loſſe. 

C. Leipzig, 14. April. [Bu weite Ausdehnung des 
Jegriffes der „unzüchtigen Schrift Das 
Landgericht Köln ſorach am 4. Imuar 1896 den Friſeur Fritz 
Hild von der gegen ihn erhobenen Anklage des Verbreitens einer 
enzüchtigen Schrift frei. Es handelte ſich um welter nichts als 
ein Im Schaufenſter aufgehängtes Plakat mit der Aufichrift „Pre⸗ 
ſervatlſs Das Gericht begründete die Freisprechung damit, daß 
ein undrfangener Leſer, dem die Bedeutung des Wortes unbekannt 
ſei, in Folge deſſen auch feinen Anſtoß oder Aergerniß daran 
nehmen könne, dem Kundigen aber werde durch das bloße Wort, 
das nur beſagt, daß in dem Laden dle betreffenden Arttkel zu haden 
ſelen, auch kein Abbruch an feinem Schamgefühle bereitet. Gegen 
dieſes frelſprechende Ut zell legte die Kl. Staatsanwaltſchaft Res 
viſton ein, die jedoch vom Reichsgericht verworfen wurde. 
Das Jnftarzgertcht habe nicht nur den Wortlaut, ſondern auch die 
Art der Ausſtellung arprüft: das Plakat wies nur auf dle Ver⸗ 
ka fsgelegenbeit hin, ohne irgendwie auf Benutzung und Gebrauch 
des Artikels binzudeuten. Auf Grund dieſer thatſächlichen, in der 
Reviſtonstuſtanz nicht anfechtbaren Feſtſtellungen wurde das frel⸗ 
ſprechende Urtheil beftätlat. 


Ver miſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 14. April. Zum Prozeß 

am mec ſtela. Lanogelichtsol ektor Rieck, der Worfigende der 

rſten Strafkammer, vor der am 22. April der Freund der Flora 
Gaß abgeurthellt werden wird, hat mit Rückficht darauf, daß nur 
wenige Zeugen werden vernommen zu werden brauchen, das Zim⸗ 
mer, in dem er regelmäßig feine Sitzungen abhält, auch für den 
Hammerſieln⸗Prozeß beſtimmt. Der Zuſchauerraum dieſes mittel⸗ 
großen Gemachs ſaßt 16, höchſtens 2) Perſonen. Die en 
Geſuche um Elnlaßkarten find mit Räckſicht auf den beſchränkten 
Raum abgelehnt worden. ; : 

Ein Duell Schrader iun.Rosge ſtellt der „L.⸗A.“ in 
Ausficht, indem er ſchrelbt: Herr v. Schrader jun. der in Bonn 
Jura ſtudlrt und dort beim Coros „Boruſſta, aktiv iſt, schrieb an 
den Geremonienmelfter Herrn v. Soße, als dleſer ſich in Glatz auf 
Feſtung befand, einen beleidigenden Brief, welcher u. A. direkte 
Schimpfworte enthielt. Herr v. Kotze übergab den Brief feinem 
Ebrenkath, wel ber AH vorläufig damit begnügte, ihn ad acta zu 
legen, weil damals die gegen Herrn v. Kotze ſchwebende ehren⸗ 
gerichtliche Unterſuchung noch im Gange war. Die Berliner alten 
Herren des Corps „Boruſſta“, welche von dem Briefe Kenntniz 
erhielten — diefelben bilden in wichtigen Corps⸗Angelegenheſten 
eine Art Ebrenrath —, veranlaßten die vorläufige Ausſchlleßung 
des Herrn v. Schrader jun. aus dem Corps, da er ſeinem Briefe, 
welcher den offenbaren Zweck batte, Herrn v. Kotze zu 
provoziren, nicht die nöthigen Schritte hatte folgen laſſen, 
um den Beleſdigten zum Zweikampf zu zwingen. Be⸗ 
reits auf dem Kampfplatz äußerte nun aßer Freihere don 
Schroder nach feiner Lecwundun), er wollte nicht, daß fein Sogn 
fi auch ſchleße. Später im H ſpltal, nahm er bekanntlich feinem 
Sohne das Ebrenwort ab, daß er fi nicht mit Herin von Kotze 
duelltren werde. — Damit iſt doch wohl die Sache erledigt? Der 
88 ſagt freilich: „Die Forderung t auch, nachdem der 
Eeremontenmetiter v. Schrader im Duell gefallen, nicht zurückge⸗ 
nommen worden, ſondern beſleht nach wie vor weiter.“ — Bet 
dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß es heißt, Freifrau von 
Schrader wolle nach Wien überſtedeln. 

Das in Ausflchtgeſtellte Duell Lancken⸗ Hahn 


Wollen kamen nicht in den Handel. Im Kontraktgeſchäft herrſcht 
eine faft vollſtändige Stagnation. Händler ſowle Fabrikanten ſtehen 
jetzt vom Einkauf zurück, ſelbſt von Produzenten niedriger geſtellte 
Forde run zen finden keine Berückſichtigung. 


Der neueſte Fortſchritt auf dem Gebiete der Kaſſen⸗ 
einbrüche! Aus Malſeille wird gemeldet, daß in der letzten Nacht 
ein Einbruch bei dem Bankier Ferrand am Börſenplatze ſtattge 
funden hat. Die Diebe bedienten ſich einer Krelsſäge, um dn 
diebes⸗ und feuerſicheren Geldſchrank anzubozren. Für den Betrted 
derſelben hatten He einen — Betrsleummotor mitgebracht, 
ſo daß die Arbelt leicht von ſtatten ging, die den Herren 1 

Is 


findet nicht ſtatt Wie wir bören, hat Baron v. Landen dle Duell» 
forderung des Freib. v. Hahn abgelehnt, da dieſer von der 
Wechfelfälſchungsanklage dekanntlich nur wegen mangelnder Beweſſe 
freigeſprochen wurde, aus dem Boruſſenkorps ausgeſtoßen iſt und 
unter Kuratel ftebt. 

Großer Wechſelfälſchungen bat ſich der Lebemann 
Wilhelm Matthes, der eine Zeit lang als „amerikaniſcher Geldmann 


7 2ffentli 2 de ultramodergen Gauner ibre Berlin, 15. April. Schlußkurſe N. v. 14 
eine Mole Iptelte und dann gänzlich verkrachte, ſchuldig gemacht. einttug Heffentlich laſſen ſid die ultramodergen 
Die Wachel die bis jitzt borgefommen find und immer noch vor- findung 5 5 bis: en pr. 115 ee 157 — 157 — 
kommen, find alle auf eine einstae Firma, die der wohlbabenden t 139 Jahre alt! Aus Modtau wird dem „St. Peters do. pr. Septbrr. . 153 25 154 — | 
Gebrüder T. in der Grünauerſtraß', gefälſcht worden. Bel einem burger Herold“ geſchrteben: „Kürzlich erſchlen bei einem hieſtgen Roggen pr. Mat e 120 — 129 75 
Schreidermeifter miß ang Matihes der Verſuch, ein failed Papſer Arzt ein Greis und bat, feine verletzte Hand zu verbinden. Der do. pr. Septbrr. 123 75 124 50 5 
gegen einen neuen Anzug unterzubringen. Der Meifter hatte De. | Arst legte den nöthlarn Verband an uad fragte nach dem Alter des Spiritus Nach amtlicher Notkrung.) Nv. 14. 
ſchon 20 Mark auf den Wechsel berausgegeben, war dann aber Greiſes. Es erwies ſi d, daß dieſer im Jahre 1757 geboren war, do. 70 ex foto ohne Ja 30 83 — 
gleich vorfichtia genug, ſich bei den Gebrüdern T. erkundigen zu ſomit im Alter von 139 ade ſtebt. Der Alte wurde unter der do. 70 ex Mat . . 8920 39 1 
kaſſen. Als der Bote mit dem ungünſtigen Beſchelde zurückkam, Regierung der Katſerin Eliſabeth geboren und lebte unter den do. 70 er Jul i 38 50 88 40 
batte er Mübe, die 20 Mark wiederzuerlangen; erſt, als Im mit rar in ig = 4 2 BEE do. 20 er Dal Be 8 20 3 © 

a „ gab M. fie ande , Alexan € n Reaterung o. er Augu 9 0 
— wegen Wechſelfälſchund gedroht wurde, a * des Kalſers Nikolats II. Der Greis iſt Moskauer Kleinbürger und — 70 er Septb .. 39 — 38 90 
—— z war bis zu feinem 36. Lebensjahre Kutſcher. Als er elaſt ungläck⸗ do 50 er lots ohne Faß. . — — 52 80 

N. v. 14. 


Der langjährige Obermeiſter der Berliner licherweiſe die Kaleſche mit einer Verwandten feiner Oerrſchaf: 
nie lam und, en ni umwarf, wurde er nach Sibirien geſchickt. In Sibirien lebte der 
. — Leiden vernorben. Der Heimgegangene fit nicht allein Alte bis zum e In 3 5 beſchloß 85 nd 
Ehrenmitglied ſeiner Inneng, ſondern fait ſämmtlicher Diechsler⸗ math aufzuſuchen. Vorder ledoch machte er mehrere Wallfahrten 
Innungen Deutſchlands BEN, Er war einer von den Erſten, 
der Anfangs der ſiebziger Jahre für eine Neupelebung des Innungs⸗ 
weſens eintrat und die Innungen für Fachſchulen, Herbergsweſen, 
Stellenvermiitelung u. ſ. w. anregte. Am 22. Januar 1895 feierte 
er das 25 jährige Obermeiſter⸗ Jubiläum, bei welcher Gelegenheit 
ibm vom Kalle der Kronenorden verliehen wurde. Die Ver⸗ 
anlaſſung, wie Meyer Hoflieferant des Königs Wilhelm I. wurde, 
war eine ſehr intereſſante. Der „LU.“ erzählt: Im Jahre 1864 
botte Meyer zu dem Bazar für die Verwundeten aus dem 
Schles wia⸗Holſteinſchen Feldzuge einen Stock mit kunſtvoll ge» 
ſchulttener Elfen beinkrücke gefertigt. Diele zeigte die Geſtalt des 
Königs, die auf einem auf der Erdkugel horſtenden Adler ſtand. 
Ueber den König hielten zwei Genten bie deutſche Kalſerkrone. 
König Wilbelm, der den Bazar beftchtigte, fiel dieſe Arbeit auf, 
und er fragte den Verfertiger, weshalb er die deutſche Kalſerkrone 
angebracht babe. Meyer antwortete, well er feſt glaube, daß der 
König noch einmal deutſcher Kalſer werden würde. Der König 


5 14. 
Dt. 3 Reichs⸗Anl. 99 50] 99 60 Pol. Stadtanl. 152 201102 25 
Br. Konf. 405 Anl. 106 24106 25Oeſterr. Banknoten 169 651169 80 
Pr. do. 3%, ½ do. 105 301105 25 Ruff. 5 216 35/216 25 
und gelangte erft 1895 nach Most u. Dort blieb er nur kurze | Pr. do. 3% do. 99 50 99 61 Oeſterr. Kred. Alt. 2225 301226 10 
Zeit und begab ſich dann nach Klew, von wo er in dieſen Tagen | Pof. 4% Pfandbr. 101 501101 60lRombarben 2 41 40| 41 70 
nach Mos kau zurückkehrte Der Alte, Kasmia mit Namen, befigt | do. 3½ %, do. 100 701100 501 Dist. Kommandit 3208 90208 75 
ein ungetrübtes Sehvermögen, hört gut und iſt vorzüglich zu Fuß.] do. 4%, Rentenb. 105 601105 60 Jondsſtimmung 
Kusmin hat bis zum Jahre 1891 niemals Brannt vein getrunken; ] do. 3½% do. 102 601102 4 befefttgend 
„auf meine alten Tage erlaube ich mir jetzt aber mitunter ein 
Gläschen“, erklärte der Grets. Oblig. 191 8:1102 — 
+ Der Komponiſt Alexander Ritter iſt in München ge | Bo. 3% Prov. Anl. 105 300 95 301 
ſtorben. Ritter war 1833 bei Petersburg geboren, verlebte aber — 
Oftpr. Südb. E. S. A 94 90 95 — Pol. Prov. B. A. 109 25,109 25 


meinſcheftlich mit Hans v. Bülow, mit dem er fein ganzes Leben] MalnzJudwiahf dt. 120 90112) 90 do. Spritfabrit 156 — 156 — 
lang in inniger Freundſchaft verbunden war. In den fünfziger | MNarieng. Mlaw. do 92 — 92 Si Them. Fabrik Milch 131 601131 60 
ahren wirkte er als Violinfpieler im Weimarer Orcteſter unter | Canada Bacific do. 55 75 55 A|» „Anion 101 10101 75 
Hat, ſpäter war er Konzertmelſter in Stettin, dann wandte er ſich Sri & 28 
ganz der Kompoſitlon zu. Ritter war mit einer Nichte Richard J Dugger⸗Aktien 149 75/149 80 
Wagners verheirathet. Er hat auch Opern geſchrieben, die ſich aber | do 3% Eiſenb.⸗Obl. 52 — | 52 —Inowrazl. Steinſalz 58 75 58 75 
nicht auf dem Repertoire zu erhalten vermochten. { ch kopf 274 —274 — 


ſeine Jugend in Dresden. Dort beſuchte er das Gymnaſtum ge⸗ 


war von die ſer Zuverſichtlich keit Meyers überraſcht, lächelte und + Ein fachverftändiger Kritiker. Einer unſerer Autoren. Deiter.Sliderrente 101 25101 800 

taufte den 1 95 den er ſpäter einem Mintfierpräfidenten von der zuerſt im Betriebe eines Tuchgeſchäfts ſeinen Eörgelz zu bes | Boln. 4%% Pdbrſ. 67 40 67 5 It Mittelm E. St. A. 91 50) 91 75 

Biswarck schenkte. Meyer aber ernannte er zu ſeinem Hof. fetedigen luchte und ſich exit ſpäter der dramatiſchen Induſtrie, Rum. 4½ Anl. 1894 88 200 88 10 Schweizer Centr. do. 134 601134 60 

lieferanten, und es verging kein Jahr, wo nickt Sailer Wilhelm pardon Poeſie zuwandte, ließ eins feiner Werke in Hamburg auf⸗ Ruſſ 4¼ % Bodkrd. R Berl Handelsgeſ. B. A. 149 75/149 89 

in dem . be 1 reg 7 4 — 1 und lud, 8 Liebe ir roſtet, auch feinen früheren, nr 2 = =. Beni DE 0. 186 90 154 Fr 
r Kurfürſten⸗ 5 erb. * 

rade leg Befindet, Cifendeinfide und AReerlenummanter r ee ee Türken⸗Looſe 110 - 119 40Könias⸗ und Laurah. 153 — 153 40 


drücke, ſich befindet, Elfenbeinſtöcke und Meerſchaumwaaten kaufte, 
die der Monarch dann verſchenkte. 

Die angekündigte Fortſetzung des Streiks der 
5 5 mmerleu — — —— * n 
tellung 1 artlell eingetreten. äbrend die meiſten Zimmerer 2 
ſich mit 1 gemähcten Lohne von 75 Pfennige pro Stunde „Frankf. Zig.“ als eine verfehlte Neuerung gekennzeichnet, und es 
begnügt haben, forderten die beim Bau der Stufenbabn Beſchäftig⸗ 
ten eine Erhöhung des Lohnes auf 1 Mark pro Stunde. Da ihnen 
dieſe nicht bewilligt wurde, haben ſie die Arbeit niedergelegt. 

Die vier an der Rettung der Brinzeffin Leo⸗ E 
pold und des Fräulein v. Colmar betheiltgten Perſonen in Glie⸗ 
nicke, welche an jenem kritiſchen Tage, als die Prinze ſin und ihre 
Begleiterin in Lebensgefahr ſchwebten, zu Hilfe eilten, haben nun⸗ 
mehr die Rettungsmedaille erhalten. Es erſchien bei ihnen außer: 
dem eine Dame der Hofgeſellſchaft, die im Namen des Fräulein 
D Colmar den Dank ausſprach und einem Jeden eine werthpolle 

el mit einem Schreiben der Spenderin überreichte. Au 
dem damals hilfreichen Knaben Arendt flat'ete die Dame den Dan 
ab und übergab ihm ein Geſanabuch. 


Ungar. 4% Goldr. 103 601103 5( 
d Ker 


Nachbörſe. Kredit 225.75. Diskonto⸗Kommandit 209,25 
of. 4% Pfandbr. 101,50 Gd 3 ¼ % Po 
Pfandbr. 100,70 bez. Pol. 3½% La. C. 100,40. bez. Deutſche 
Bank 186,50. 1890er Mexikaner 95.50. Laurabütte 153,25. Privat⸗ 
Diskont: 2% 
Breslau, 15. April. [Spiritusderlcht.] April 5073 
50.50 M., 70er 30,70 We. Tendenz: niedriger. 
Hamburg, 15. April. [Salpeter] Loko 7.80 M., Mal 
7.80, Bunt 7,70 M., Feöruar⸗März 1897 8.20 R. — Tendenz: 


Felt. 

London, 15. April. 6%, Javazucker 13%, ſtetig, Räben⸗Roß⸗ 
zucker 12½¼. Tendenz: Stetiz. Wetter: Bewölkt. 

London, 15. April. [Getreidemarkt.] Weizen rubig, 
Mehl geſchäftslos, als ſeſt, Gerſte ruhig, aber ſtetig, Hafer 
feſt, aber ruhig. Schwimmendes Getreide: Welzen geſchäftslos, 
„ Set 

2 ik. naekommene etreide: elzen 
Gerſte 206 000, Hafer 206 000 Quarters. : ar 


n chwungen. Sie 
Societas periculorum hat nämlich den Korp2geiit der Kla 
lich geſtärkt, ein Ergebniß, das nicht zu 8 wäre, a — — 
entſprecher d dem Gelſt, der es gebar, ſich zunächſt gegen alle weiteren 
"on der Schule drohenden Beſchwerniſſe kehrt. Was die Feier der 
Abſchlußprüfung angeht, fo wird es wohl wenige Anſtalten geben, 
wo fie nicht durch einen ſolennen Kommers begangen würde. IJ 
eine ſolche Veranſtaltung einmal gelungen, ſo wird ſie für die folgende 
Schulzeit leicht zu einer ſtehenden Einrichtung, die das Schulleben 
ſchwer ſchädigt, beſonders leicht den Anlaß zur Gründung von N 
Schülerverbindungen giebt, deren Charakter ſattſam bekannt iſt. 
Vor mir liegt eine Bierzeltung von neugebackenen Einjährigen aus 
D, die erfreulich anftändig, ta witzig iſt, aber doch verſchiedene 
verdiente Lehrer fo unbarmherzig kloßſtellt, daß deren Wirken in 
Zukunft ſehr erſchwert fein muß.“ 

Die Schweſter ſeines Meiſters erſtochen hat der 
27 jäbrige Bäckergeſelle Krumme am Montag in Bremen aus Wuth 
über die Abweiſung ſeiner Annäherung, worauf er ſich ſelbſt erſchoß. 
Die Getödtete war 26 Jahre ä.ter als ihr Mörder. 

„Richard Wagner“ als Waarenzeichen. Ein eigen⸗ 
thũml cher ad beſchäftigte kürzlich, wie der 
„Geſchäftefreund“ (Konfektlons⸗Zeſtung) ſchreldt, die öſterreichſſchen 
Gerichte. Im September 1894 ließ der Inhaber eines Wiener 
Manufalturwaaren⸗Geſchäfts, der den Namen Rlchard Wagner 
ſührt, das Porträt des großen Tondichters mit dem Zuſatze „Schutz ⸗ 
marke“ als Waarenzelchen eintragen. Die Idee des unterneh nen⸗ 
den Manufakturiſten erwles ſich bald als eine überaus glückliche; 
die von ihm in den Handel gebrachte Richard Wagner⸗Beltwäſche, 
Richard Wagner⸗Handtücher, echt gefärbte Richard Wagner Stoffe ıc. 
waren nach kurzer Zeit in canz Wien bekannte und ceſachte Artikel 


+ Emil Schneider, einer der beiten Schauspieler Suddeutſch⸗ 
lands, der ſich in Frankfurt a. M. einer aroßen Beliebtheit e= 
freute, ißt vor einigen Tagen geſtorben. Vor Kurzem feierte Emil 
Smil Schneider noch im Siaditheater fela Schaulpteleriubtläum. 
Die „Frl. Ztg.“ berichtet über feinen Lebensgang u. a.: — 
Schneider war am 23. Oktober 1832 in Schwerin an der 


ls acht ⸗ 
Warthe als Sohn eines Frledensrichtere geboren. A 5091 
jähriger Knabe kam er nach Berlin; ſein Veste len b — 55 


ünſtler aus ihm zu machen, und 
ee de ee e Bde, Bi, 
enkun 
ER 6 
aus -befu L 2 
„Otbello“ geichen Jette, da ſtand für ihn len „Verne = — 
müſſe. Gleich cm Morgen nach der „Otbello Deer Mutter die 


b legte ex in einem lleinen Berliner Privatfheater vor dem 


te Probe ſetner Run 
alleſchen Thore am 13. Mat 1 85 ef Be be lines Bu 


ſich als Sachverſtändlae 


ſchauſpieler Döring, Karl Blum, i 
ng Wle glücklich war der lange Debütant, als r vom 
Fallen des Vorhangs die durchdringende Stimme 3 lehen 
Bel 8 ee kalt S4 — —— AR nachdem 

erbie neider ben , . 
er noch einige Male auf kleinen Berliner Brlvatbübnen ſeine ſchau⸗ 


x 
ſpielerlſchen Fähigkeiten erprobt batte, wurde er in. u jüe 


on e rpartien, eworden. Die Erfolge wurden auch der Wittwe des Bayreuther — 
er — I Ber Sabre — old e ede elſters 8285 lich eo 1 1 1 — 25 — 2 ar Gen eren 
i jus endliche Llebha artigen „Verherrlichung“ de erewigten keineswegs einverſtandenn x 
Boften, mit der Zeit wurden ibm auch Annal. 00 er etwa 1 ½ wagen und age eu Löſchung des Waarenzeſchens gegen die | dädt. — 


vertraut. 1854 wurde er in Hannover en wo f 

Sabre verweilte. Um dieſe Zet lenkte ſich d (merflomkel! — 
amaligen Franifurter Bühnenleiters, Roderich "Bene Sr ne 
Moe Rünftier und im Nobember 1855 trat Emil Schne rede ge, 
ölleben e in Srantfurt auf. Dort lit er bis zu seinem Tove e 


Wlener Firma erhoben. Sie wurden indeß mit ihrem Antrage 
abgewieſen und der Ipelulative Wiener darf nun fortfahren, feine 
Waaren wie bisher unter dem „Protektorat“ feines gefelerten 
Namensvetters dem Publikum anzubieten. 


Handel und Verkehr. 
W. Warſchau, 13. April. [Original⸗Wollbericht.] 


— ——ꝛ— — 3 

Berliner Wetterprognofe für ben 16. April. 0 
etter rin 

dalsser e fers nie er b ee 


3 Es brennt 


jede Tolletteſeife, die nicht volltom { 
Be Tanıfe Snareblengter, aublel gende Mtallen (obe 
e 5 m ter 
dlicher Haut. Für dieſe iſt zu ihrem 5 b 
rel elsdelt Wilde und Seitteihtgum unahffene boston 


dem Wuſchen nicht das läſtige Gefühl des ens und 
die Haut Wai in der Luft nicht Io leich auf, e 
pro Zentner gegen letzten Wollmarkt. Mittlere und geringe und geſchmeidig. Käuflich A 40 Vf. überall. 3742 


Hochzeit Gegenſtand eifriger Erörterung und diele Einladungen 
waren dazu erganger. Während die Gelcdenen in der Kirche barr⸗ 
ten und die Wagen vorfuhren, blieb das Hochzeitspaar auf. le 


Geſicht ſchülten, ſich ſelbſt aber erſchießen werde. Der Brief kam 
aber nich in die Hunde des zweitägigen Ebemannes, ſondern wurde 
erſt ſpäter gefunden. In der That war denn auch die leldenſchaft⸗ 
— Be ni * und — . — — s 113 den 

x Aufgabe feiner jungen a . Dere 
Eltern —— fofort die Eheſcheldung eingeleitet. . 


ER — a 2 K — 


; Bi 8 
a 


Konkurs verfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Handels mannes Robert Silber⸗ 
mann zu Poſen, Alter Markt 
42 J iſt heute Vormittags 11 
Ubr das . er⸗ 
öffnet worden. 

Verwalter: Kaufmann Ludwig 
Manbei mer in Poſen. 5107 

Offener Arreſt mit Anzeigeſriſt, 
ſowie Anmelde friſt bis zum 
7. Juni 1896. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
am 13. Mai 1896, 
Vor mittags 10 Uhr. 

Prüfungstermin 

am 1. Juli 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Zimmer Nr. 15 des Amtsge⸗ 
* Sapiehaplotz Nr. 9. 
Poſen, den 14. April 1896. 
n Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


„Hoangöverfleigerung. 


Das im Grundbuche von 
Sd . Piat Kreis Poſen⸗ N 
and J. Blatt Nr. 11, auf d 
Namen des Wirths Johann 
Krauſe eingetragene Grund⸗ 
— fol ouf Antrag der groß⸗ 
jährigen Theophil und Johann, 
ſowie der minderjäbricen Ge⸗ 
Ihwifter Tekla, Hypolit und 
onimus Krauie zu Kozie⸗ 
(lony zum Zwecke der Ausein⸗ 
ande rſetzung unter den Miteigen⸗ 
wümern al 
am 19. Mai 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 1 
vor dem ER 8 Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapleha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 15, 
zwangs weiſe ver teigert werben. 
Das Grundſtück iſt mit 175,11 
Mark a und einer Fläche 
von 42,8370 Hekt ar zur Grunde 
ſteuer, mit 105 M. Nutzungs⸗ 
ur zur Gebäudeſteuer veran⸗ 


* den 21. März 1896. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Lönigliches Amtsgericht. 


Erin, den 9. Apyil 1886. 


teln. 

dun Wege der Zwangsvoll⸗ 
firedung ſoll das im Grundbuche 
von Inno Band I Blatt Nr. 3 
af den Namen des Wirths 
Julius Kalis in Iwno ein⸗ 
getragene, zu 77 bei WEM 2 
4 Grundſtück 


„Ii 1896, 


3 9 Uhr, 
vor dem oben bezeichneten Gericht 
Ft 2 — abel — ver⸗ 

werd 
Das rundfiüd ift mit 28,45 
Thalern Relnertrag und einer 
San von 8.93,02 Hektar zur 
he: veranlagt. 
zug 2 aus der Steuer⸗ 
BR, . 5 aubigte 


Abſchrift des 
Srundb uchblatts — Grundbuch⸗ 
artitels — etwaige Ab⸗ 
ſchützungen und andere das 


Grund betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
dedingungen können in der Ge⸗ 
8 Abtheilung IV, 
eingeſehen werden 

Das Urtbeil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlaas wird 


am 9. Juni 196, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


ulursperfahren. 


In dem Konkursverfahren 2. 
das Vermögen des Schneide 
meiſters Machol Blankeuſtein 
zu Wronke iſt in Folge eines von 
— eo . 7 5 

orſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 


den 15. Mai 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 
vox dem Königlichen Amtsgerichte 
——5 Zimmer Nr. 2, 175 


Arent den 9. April 1896. 


Gericht tier iber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
In der Schmiedemeiſter Jullus 
Bartsch chen 
ger ungsſache 


Zwangsverfel⸗ 
des Grundſtücks 
Brleſen Hauland Nr. 36 wird 
das Berfahren eingeſtellt und die 
em 5. at er anſtehenden 
ze au oben 

udewitz, den 9. April 1896 


Wale Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unfer Geſellſchaſtsreglſter 
in beute unter Nr. 50 bie Kar: 
dels ceſelllckoſt, Krochmal, Dr, von 
Kulewiez urd Comp.“ mit dem 
Sitze in Gorzykom o und als deren 
Geſellſche ſter die Rittergut beſitzer 
Dr. Eduard von Hulewicz in 
Corfykowo und Leo von Hulewioz 
zu Krsclanki, Kreis Wreſchen, 
mit dem Bemerken eingetragen 
worden, doß die Celellſchaſt am 
24. Br 1896 L "ae 

Gneſen, den 2. April 189 


Königliches Ynlögeriht 
Bekanntmachung. 


Am Donnexſtag den 16. April 
1896, Vorm. 9¼ Uhr, werde ich 
Wilhelmfirafe 7, on der Ge⸗ 
melde Srükbörfe für Rech nung 
den es angeht, 200 Centner 
Roggengries laut Muffler 
waggonfret Poſen öffentlich 
weifibietend gegen Baarzahlung 
verkaufen. 

5094 Adolph Zielinsky, 
gerichtl. vereidet. Handelsmakler. 


Auktion. 


Am Freitag, den 17. April 1896 
Vormittags 11 Uhr werde ich in 
der Pfandkammer Bergſtruße 13 

ein zweitheiliges Laden⸗Re⸗ 
po ſitorium mit zwei Laden⸗ 
tifchen, geelonet für Eon: 
bitorei und . 


Geſchüft 101 
freiwillig an den Meifibietenden 
verſteigern. 


Schriever, 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Krämerſtraße 15 
(ouch Ulter Markt 85). 

Am Sonnabend, den 18. April 
er., Nachmittags 3 Uhr werde ich 
in Dembno Col. bei Stenſchewo 

zwei Kühe, einen Bullen, 
. ehe mit 


pe 
zwangswetſe verſteigern. 5100 


Schriever, 


Gerichts vollzie her in Poſen, 
Krämerſtreße 15 
(arch Alter Markt 86). 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, b den 29, April er. 
von Vorm. 9 Uhr ab werde 
ih die im oberen Schützen 
haus Saale 
Gegenſtände: 


untergebrochten 2 
5084 


der Ancebote Find die für die 
Bewerbung um Arbeiten und 


Lieferungen bei Bauten des Pro⸗ 


vluztalverbandes der Provinz 
Poſen geltenden Bedingungen 
maßgebend. 

Pakoſch, d. 8. April 1896. 


Der Magiſtrat. 
Umzugshalber 


verkaufe ich folgende Gegenſtände 
zu billigen Preiſen: 5038 
1 elegantes, faſt neues 1 
Coupé mit Patentaxen, 
1 leichten Federwagen 
mit blauen Tuchpolſter⸗ 
ſitzen, 1Waſch⸗ un. Wring⸗ 
maschine, Leiferne Dreh: 
rolle, Siedemaſchinen, 


1 eleganten Kronleuchter 
mit 6 Lampen, ſowie 
diverſe Möbel u. Klei⸗ 
dungsſtücke. 


Michaelis Josephsohn, 


Neutomiſchel. 


F. Kiko, Herford (Wett) 


Die am en 


Eine vernichtende Kriti 
Dr, Retaus „ 
„Die Beichte eines Unglück 
lichen“ u. a. Von einem Teutichen 
Bi Mit 10 vorzüglicken Abbil⸗ 
dungen. 3. bez. d. jede Buchhe ndl. 

u. direkt geg. Einſdg, v. 3,20 M. 
(uch 0 sub Go) vom 
Roſtock er Reſormverlag in 
Roſtock i M. 4630 


Weigelts Hörapparate 


find bie beſten. Erfinder ſelbſt 
ſchwerhörtg. Zeichn. u. Belchreib. 
koſtenſrei. H. J. Weigelt, 
Weneiatt b. Bremen. 5118 


— 


1 Flügel nebſt Muſikalien, . 


1 Dana a: 
(Sop 2 gr. u. kl. 
Enel 1 bunte Garnitur | 


1 gr. 


Goldſachen: Ringe, 1 
Broſchen, Armbänder, 
Ohrringe, 1 gold. Damen⸗ 
uhr, 59 Flaſchen alten 
EB, 18 Flaſchen 
Mety, 2 Verdeckwagen, 1 
off. Wagen, 1 Schlitten, 1 
Schlittengeläute, 4 Paar 
compl. Pferdegeſchirre u. 


v. A. 
öffentlich meifibietenb gegen Baar⸗ 
—.— zwangsweiſe daſelbſt ver⸗ 
eigern 
ie eee findet 
beſtimmt ſtat 


Wiekert, 


Gerichtsvollzteber in Oſtrowo. 


Verdingung. 
Der Ausbau und die Pflaſte 
rung des Weges im hleſigen 
Vororte Leuten (Ludkowo) ver⸗ 
anſchlagt auslchltehitch des Titels 


„Inigemein“ auf 15 737 Mark 
oll im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung edlen 


allet Lieferungen und Arbeſten, 
an einen geeigneten Unter 
nehmer vergeben werden 
Angebote nach Prozenten 
der Anſchlagsſummen find 
verſtegelt urd portofrei mit der 
. reift e Pakoſch“ 
kis zum E öffnun Stermine 


Sonnabend, 9. Mai V, 


Vormittags 10 U 
im Geſchäftszimmer des RS 
zeichneten Kagiftratd einzureichen, 
woſelbſt Zeichnun e, Koſten⸗An⸗ 
ſchlag m Bedingungen eln us 
ben find. 
Fir der Form nud den Inhalt 


114 Zimmer, Küche, 


‘87 Halbdorfſtr. 5 1 p. 1. Nu er. 


Waſſerſtr. Nr. 2 
I. Stock 3 Stuben u. Küche per 
1 Pert zu verm. 228 


Ber Red 12a und 12b, I. Etage, 

herrſch. Wohn. 4 u. 5 Zim., 
Badez., Mädchenz. An we und 
Oktober zu verm. 2b p. 


Halbdorfſtr. 3 22 T. 1 
Balkon und 
Garten vom Oktober zu verm. 


1 oder 2 möbl. Zimmer mit 
oder ohne Planino ſofort zu verm. 
chützenſtr. 6 part. r. 4889 


Zum 1. Juli 


freundliche helle Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 2 Stuben, 1 bis 2 
Schlafzimmern, Küche u. Neben⸗ 
gelaß, geſucht. Preis 300 —400 
Mark. Offerten unter F. K. 
an die Exped. d. „Poſener Ztg.“ 

erbeten. 4847 


Alter Markl Nr. 80 


erſte Etage per Oktober d. J. zu 
vermiethen, auch zu Bureau ober 


Telbſtbewahrung' geſucht 


5 fleißigen, gewandten 


Hattplichtversicherung | 


Tüchtige Vertreter von Feuer- und 


andern Versicherungsgesellschaften, die geneigt 
sind, gegen hohe Provision industrielle Haft- 


Bei Br Bean Bermalturg 
ift die Stelle eines 5183 


Magiſtrats⸗ und 
Polizei⸗ Sekretärs 


vom 1. Juni d. J. ab durch mich : : . 

1 a ee „|pflichtversicherurgen, sowie solche von Haus- 
a x € . 22 7 
5 00 d edc werber und Grundbesitzern, lägern, Schützen, Schuss- 


8 mehrjährige Thätigkeit im 
Verwaltungsdienſt nachzumeifen 
vermögen, wollen Ad ſpäteſtens 
bis zum 25. d. Mts. unter Ein⸗ 
reichung eines kurzen Lebens⸗ 
laufs und behördlich beglaubigter 
Atteſte melden. 

Birnbaum, den 14. April 1896. 


waffenbesitzern, Besitzern von Wagen und Pferden 
zu vermitteln, wollen Offerten einsenden an die 


Sub-Direction der Kölnischen Unfall- 
Versicherungs- Actien- Be 


Der Bürgermeiſter. in Breslau, Elsässer-Strasse No. 10 5079 
Tüichtine Verf Wort N Königliches 

uchtıge Vertreter 
von 19 leiſtonge fähigen Nordseebad \ | J T ö [ l J 


Bocholter Weberet geſucht. 
Offerten unter W. A. 1171 Saison vom 1. Juni bis 1%, October. Schönster u mit 
Haaſenſtein & Vogler |electrischer Beleuchtung. Seesteg, Wasserleitung und Canalisation. 
A.⸗G., Köln. 5081 Künstler-Concerte, Theater, Jagdpartien, Röunions, Wettrennen, Segel- 
Für einen neuen, leicht ver partien. Tägliche Dampfschiffsverbindungen. Frequenz 1895: 23 092 
käuflichen, geſchützten Maſſenartitel Fremde. Auskunft ertheilt und Pros — 80 versendet bereitwillig 
der Drogendranche werden 4973 und kostenlos der Gemeindevorstan 4740 


Nordseebad Wyk 


gewandte Herren, auf Führ. 


welche regelmäßig die Provinz Durch Ki 
beritien, gegen hohe Prop ſion 1 Van . — 
gelacht freundlichste der Nordseebäder. 


Off unter F. W. L. Zwickau 
(Sachſen) poitiagernd. 


Käsebranche. 


Ausführliche Prospecte m. Angabe der Reiseroute, 
sowie schriftl. Auskunft durch die Badeoommission u. d. 
Eigenth d Badeanstalt 6 C. Weigelt. 4374 


Gut eingeführter, brauche: 0 ur o rt 
tundiaer Agent voneiner 
leiſtungs fähigen Käſefabrit EN — f | |] | | 1 8 [ il | ] N) 12 
Näheres unter A. 132 an BE 
Rudolf Mosse, Augsburg. 


in Böhmen, 


seit Jahrhunderten bekannte nnd berühmte heisse, alkalisch-salinische 
Thermen (23 -37° R.).. Curgebrauch ununterbrochen während des 
ganzen Jahres, 
Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen Gicht, 
Bee 3 Kemer und andere Nervenkrankheiten 
2 h dune von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Schuss- und Hieb- 
Heydel, Green wunden, nach Knochenbrüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrüm- 
ſtein. 5086 mungen. 5 F 
— — — — Alle Auskünfte ertheilt und Wohnungsbestellungen besorgt das 
Zum Antritt per städt. Bäderinspectorat in Teplitz Schönau in Böhmen, 3348 
1. Mai er. ſuche ich für 


men Colonialwaaren. Ostseebad - Bad Stolpmände I. P. 


Geſchäft einen chrituchen I Hafenplag — nahe Lruts und Nat. wälder — Ihönfter 


9 Strand — tröftte ſter Wellenſchlag Bi gige Wohnung. Er⸗ 
Commis, 


00 Steinschläger 


— — 


erhalten ſofoxt dauernde Beſchöfti⸗ 
gung beim Chauſſeeneubau Woll⸗ 


mäßigte Saiſonbillets v. Stat. d. Oſtb. Bei ſkroppul. 
und nervöſen Kranken fowie R.conval, empf. Näh. Aust. 
erth. 3803 Die Badedirection. 


Expedienten. 
en Det Bad U deck Ur- ml Nass hellanstali; in Preuss. 
Stellung gut und ander Thalheim 


dauernd. Nur wir k⸗ 
lich gute Kräfte wollen 


ſich unter Beifügung von Zeugniß⸗ 
abſchriften baldige ſt melden. 


Ferdinand Scholz, 
Oppeln. 5061 
Finen füchtigen Verliufck, 


ſucht per ſofort 
, David. 


1 Lehrling = das Manu⸗ 
fatturwaaren: Geichäft 5083 


Sanatorium für Nervenleiden und chronische Krankheiten. 
Wasserkuren, Eleetricität, Massage, Heilgymnastik, 
Terrain- und Diätkuren, Inhalationen, 

Entziehungskuren etc. 4869 
Geöffnet vom I. Mai an. 
Auskunft und Prospekte durch die Unterzeichneten. 
Dr. med. S. Landsberg. Dr. med. R. Sandberg. 


RETTEN 
Bei uns iſt erſchienen und in ſämmtlichen 
7 Buchhandlungen vorräthig: 


Statut 


Herrmann Pelser, Markt 38. PR der 
See Jupaliditäts⸗ 1. Alers-Berfiherungs Anfall 


Bureau, Dresden, Neinharbſlraße. 


Provinz Poſen 


Geſckäſtgzwecken. 7 Kollenſteie 5 
E. R Bab, Markt 46. durq it Geese e om 22. November 18% 
Zu vermieth. v. 1 Okt. II. zu Leipzig. 528 nebſt dem Reichsgeſetz betreffend die 


Et 4 Zimm., Küche, Korrid., 
Nebengel. ze. 5095 
Goslinski, Waſſerſtr. 25. 


St. Martin 20 1 


1 Saal 5 Zimmer, Küche ec. 


vermtethen. 

Eine Bäckeret in deſter — 
zu A auen Nau⸗ 
mann ſtraße 12 5098 

4 reſp. en u. Küche, Part. 
vom 1. Dit. zu v. Wtenerſtr. 5. 

Eine ‚bnung v. 2 oder 8d 
Zimm. u. Küche wird p. 1. Mal cr. 
5 miethen geſucht. Offerten mit 
edle unter L. C. 3. Exp. 
d. Zeitung. 5090 

Fein möbl. 2 feuſtr. B.⸗Zim. 


zu vermiethen. 


per Oktober ev. auch 3 051 * 


Offene Stelen und Bewerber 
ous garz Deutſchlan 
Geſchäftsſtelle Posen bei o ırn 
R Klose, Kl. Gerber ſtr. 2 


„ei j 


nvaliditäts⸗ — 880 erung vom 
3 i 


und ſämmtlichen Dr erlaſſenen Ausführungs⸗Ber 
ordnungen und Anweiſungen. 


Herausgegeben von dem 


Jorlande der Invalidiläts- und Allers-Berkgerungs- 
Anfalf Posen. 


| Fin 7 Im 


welcher 3 Jahre im biefigen 
Diakoniſſenhanſe Peſchuftigt 
war, empfiehlt ſich für Kranken⸗ 
dienſte, Belorgungen der Lichen 
und Beerdigungen. Adr. Emil 
Ulprioh, Viktoriaſtr. 28, Keller. 


1 Kinder fräulein 
Zeugniß und 2 5 im Nähen 
Näheres Br 

! 


Preis brochirt 1,00, kartonnirt 130 N. 
Hofbuhdruderei W. Decker & Co. (A. Bite), 
17, Wülhelnſtr. POSEN. Withelmſtr. 17. 
P 


mit 
bt Stellung. 
Martin 69, eller. 


Druck und a u. Co. (A. Möſtel) inz Poſen. 


